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tzovaridr Vergewaltigung.
Dik Lurch den beaLstchtigten englisch-Lmerika- 

Mschen Schlffsraub geschaffene Lage hat «ine be- 
«nmmre Klärung bisher nicht erfahren. Das nie- 
serlandische Korrespondenz-Büro teil mit, daß 

?r M i n i s t e r  d e s  A u s w ä r t i g e n  am mor- 
in der Zweiten Kammer eine 

,"-!v i a r u n g  über die Haltung der niederlän- 
richen Regierung in der Schiffahrtsfrage abgeben 

rd. Es sei übrigens kein Ultimatum von der 
wie Reuter es dargestellt, aus Washington 

angegangen, sondern die Regierung sei nur er- 
E ^ ^ r d e n ,  sich vor dem 18. März über einen 

»rschlag M entscheiden, demgemäss Holland ein 
^rschich von Ivv om Tonnen Weizen in Aussicht 
gestellt würde, wenn es den Teil seines Schiffs- 
-Äumes, der Sei einem eventuellen Abkommen zur 
F ü g u n g -d e r  Alliierten gestellt würde, schon jetzt 
uch zur Benutzung im sogenannten gefährlichen 

^ebret abtrete. Diese Beschwichtigungsversuchs 
Korxefpondenzbüros werden in Holland so- 

ohl wie in allen übrigen neutralen Ländern 
mitleidiges Lächeln finden, denn neuerdings 

wrrd amtlich aus London mitgeteilt, datz die e i n e  
- l r l l i o n  Tonnen niederländischen Schiffsraums 

demselben Augenblick beschlagnahiftt werden 
kolle, in dem Holland das Ultimatum nicht zu- 
Mmmend beantworte. Natürlich werden alle diese 
Uglo-amerikanischen Aiaßnahmen in einer AL- 

M ung in die Walt gesetzt, aus der Hervorgehen 
wu. datz der von ihnen beabsichtigte und zweifel- 
^  Zur Ausführung kommende Raub und Gewalt- 
^- t ni cht smei t er  als eine neue Befreiungstat 
^  Die gesamte h o l l ä n d i s c h e  und auch die 
übrige n e u t r a l e ,  insbesondere die schw e­

l l  che P r e s s e ,  die sich eingehend mit diesem 
neuen Schritt der Entente beschäftigt, bezeichnet 
^refe Bemäntelungen jedoch als ebenso lächerlich 
*°re lügenhaft und ist sich darin einig, daß man 
^  hier mit einer n e u e n  F o r m  v o n  S e e -  
^ a « L  zu tun habe. Andererseits sind die neu- 
ftalen B latter ohne Ausnahme darin einig, datz 
^Nan in diesem BerzweiUungsschritt der Entente 
En« Wirkung des U-Bootkrieges ermessen könne.

Wie die h o l l ä n d i s c h e  A n t w o r t  an den 
Brelverband ausfallen wird, darüber hüllen die 
Blätter sich jedoch in Schweigen. Reuter befürch- 
*2t, datz Holland sich wahrscheinlich weigern werde, 
leine Schiffe in die Sperrzone zu schicken. Natür­
lich würde die Entente sich damit nicht zufrieden 
E r n .  Aus eingeweihten Kreisen erfährt die 
Wiener „Reue Freie Presse", das Entente-Ulti- 
Mrtum werde die b i s h e r i g e «  B e z i e h n « -  
8 e n zwischen Holland und Deutschland n ic h t 
v e r s c h l e c h t e r n .  Holland werde die äussersten 
Anstrengungen machen, um seine Selbständigkeit 

bewahren. Dafür spricht auch die Meldung, 
°atz die e n g l i s c h e n  S c h i f f e ,  die in den nie­
derländischen Häfen liegen, bereits Befehl erhal­
len haben, unter Dampf zu bleiben, um auf Ab- 
*uf sofort abfahren zu können. Nach M itteilung 
Neutraler B latter gewinnt es sogar den Anschein, 

ob Holland sich, getreu dem Ausspruch Hinden- 
,ngs. „Die Randstaaten hängen in der Luft", an 

ein starkes geordnetes Staatswesen anschließen 
n»ird. Diese Anschlutzmögilchkert vermag ihm 
E«rn das Deutsche Reich zu gewähren.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht. V  

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. ie. März, abends. 

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
l  '

- ' Grosses Hauptquartier. 17. März.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z ;  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:
Zu Flandern war von M ittag an die Artillerir- 

MigkeU gesteigert. An der übrigen Front be- 
kchränlte st« sich auf Störungsfeuer. Es lebte am 
?bend vielfach auf.

D er W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  18. März. (W .-T.-B.).
Gr o ß e s  H a u p t q u a r t i e r » 18. März.

W e st N  ch e r K r i e g s  s ch a u p l a tz s 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

I n  Flandern nördlich von Armentttzres, sowie in Verbindung mit englischen 
Vorstößen zu beiden Seiten des La Bassee-Kanals war die ArtillerietaLkgkeiL viel­
fach gesteigert. An der übrigen Front blieb sie in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz und G allw itz:
Zwischen Oise und Aisne, nördlich von Reims und in einzelnen Wschmtten 

in der Champagne lebte das Artilleriefeuer auf; in großer Stärke hielt es tags­
über auf beiden Maasufern an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
An der lothringischen Front und in den mittleren Bogesen zeitweilig Tätig­

keit der Arttllerie.
An der ganzen Front sehr rege Fliegertätigkeit. Französische Flieger warfen 

Bomben auf die als solche erkennbaren Lazarettanlageu von Latour. Wir schössen 
gestern 22 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons ab. Leutnant Kroll errang 
seinen 21. Lustsieg.

Im  Februar betrug der Verlust der feindlichen Lustslreitkräste an den deut­
schen Fronten 18 Fesselballons und 138 Flugzeuge, von denen 59 hinter unseren 
Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen SteNungen erkennbar abgestürzt sind. 
Wir haben im Kampfs 61 Flugzeuge und 3 Fesselballons verloren.

Ä s t e n .
I n  der Südukrame wurde Mikelajew besetzte
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste General-Quarklermeister: L u d e n d o r f

Heeresgruppen
Deutscher Kronprinz und Gallrvitz.

An der Ailette, südwestlich von Berry au Bac, 
sowie in Verbindung mit einer erfolgreich durch­
geführten Unternehmung Sei Tahüre zeitweilig er­
höhte Gefechtstatigkeit. Nach zehnstündiger Feuer- 
Vorbereitung stießen französische Abteilungen west­
lich von Avocourt auf breiter Front vor» Teils 
hielt unser Feuer sie nieder, teils warf unsere I n ­
fanterie sie im Nahkampf zurück.

Scharfer Artilleriekamps hielt tagsüber und viel­
fach auch während der Nacht auf dem OsLufer der 
M aas an. Unsere Infanterie brach an mehreren 
Stellen zu Erkundungen vor. Kurhessische und wal- 
deckische Stoßtrupps drangen bei Samogneux, 
badische Kompagnien bei Beaumont, sächsische 
Sturmtruppen bei Bezonvaux tief in die feindlichen 
Stellungen ein und brachten mehr als 26V Fran­
zosen, darunter einen Bataillonsstab, gefangen 
zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Im  Parroy-Walde, sowie in der Gegend von 

Blamont und Badonviller rege Tätigkeit des 
Feindes.

Im  Lustkampf und von der Erde aus wurden 
gestern 17 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons 
abgeschossen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendsrff.

Berlin, 17. März, abends.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

16. März nachmittags lautet: Zeitweilige Artil- 
lerietätigreit auf dem rechten Maasufer und in der 
Woevre. Ein deutscher Handstreich im Abschnitt 
von Flirey scheiterte. Sonst war die Nacht ruhig.

Französischer Bericht vom 16. März abends: 
Nichts zu melden außer ziemlich großer Artillerie- 
tätigkeit auf dem rechten Maasufer.

Englischer Bericht.
Der amtliche englische Heeresbericht vom 

15, März abends lautet: Heute bei Tage^.qrauen 
griffen kanadische Truppen die feindlichen Gräben 
südöstlich von Lens an und brachten 11 Gefangene 
zurück. Gestern Abend wurde in der Nähe von 
Passchendaele von einer großen feindlichen Abtei­
lung ein Vorstoß versucht. Der Feind erlitt bei 
seinem vergeblichen Versuch, unsere Linien zu er­
reichen, in unserem Artilleriesperrfener und Ma- 

Sschinengewehrfeuer schwere Verluste. Wir machten

einige Gefangene. H§ute früh griffen feindliche 
StreLiabLeilungen unter dem Schutze heftigen Ar- 
Lilleriefeuers unsere Posten südlich der Straße von 
Menin an, wurden aber durch Gewehrfeuer zurück­
geschlagen. Die feindliche Artillerie war heute an 
den meisten Teilen der Front weniger tätig, zeigte 
dagegen einige Tätigkeit in den Abschnitten von 
Leus und Messtnes und m der Nähe des Kanals 
Ppern—Comines.

Englischer Bericht vom 16. März morgens: 
Waliser Truppen führten in der vergangeiren Nacht 
in der Nähe von Armentieres einen erfolgreichen 
Streifzug aus und erbeuteten 15 Gefangene und 
2 Maschinengewehre. Die feindliche Artillerie war 
südöstlich von Ppern in der Nähe der Straße nach 
Menin und südlich des Houthoulster Waldes tätig.

Abgeschlagene feindliche Vorstöße.
Erfolgreiche deutsche Vorstöße.

Am 16. März trieb der Feind an zahlreichen 
Stellen der Westffont stärkere ErkundunAsabteilun- 
gen gegen unsere ^  ^
verrichteter Sache
Rückkehr gezwungen______  ____  . .
Gavrelle, südlich QuessanL und südlich Marcoing die 
Engländer blutige Köpfe, während die Franzosen 
vergeblich das Dorf Servals angriffen. Der ge­
meldete französische Vorstoß westlich Avocourt brach

war, in 1600 Meter Breite gegen unsere Stellungen 
vor. Hier holte sich der Feind außerordentlich 
schwere blutige Verluste. Unsere Stellungen blieben 
voll in unserem Besitz. Ein weiter südlich beab­
sichtigter feindlicher Angriff wurde bereits in unse­
rem Vernichtungsfeuer erstickt.

Die erfolgreichen deutschen Vorstöße brachten 
trotz heftigster feindlicher Gegenwehr außer den 200 
gemeldeten Gefangenen 4 Maschinengewehre ein. 
Unsere Stoßtrupps, die tief in die feindlichen Limen 
gelangt waren, hatten reichlich Zeit, die femdlrchen 
Verteidigungsanlagen, Unterstände, Blockhäuser 
und Keller zu zerstören.

Feindlichem Bombenabwurf fielen wiederum in 
Noeselaerem, Meenen, Ronca und Vervica zahl­
reiche Zivilisten zum Opfer. Von unseren Bomben­
geschwadern wuroen die Bahnanlagen und Eisen­
bahnknotenpunkte östlich Epernay angegriffen. Zahl­
reiche beobachtete Brände und Treffer beweisen den 
Erfolg.

Interpellation in der französischen Kammer.
Lyoner Blattern zufolge brachte der Deputierte 

Mayeras in der französischen Kammer eine In te r­
pellation über die Luftangriffe auf P aris  und die 
Frage der Repressalien ein. Mayeras hatte tags 
zuvor mit anderen Deputierten Besprechungen mit 
Clemenceau gehabt, dessen Ausführungen über die 
Luftverteidigung von P aris  nickt veröffentlicht wer­
den dürfen. 2nrs einem Artikel Mayeras in der 
„Ventä" über Repressalien, der. von der Zensur bis 
auf wenige Sätze Zusammengestrichen ist, läßt

sich entnehmen, daß die von den Engländern avs 
deutsche Städte verübten Luftangriffe die deutschen 
Repressalien durchaus rechtfertigen. Mayeras tritt 
für eine Verständigung der kriegführenden Staaten 
ein, nach der von Luftangriffen auf offene Städte 
künftighin Abstand genommen werden soll, in 
welchem Sinne sich auch die Interpellation Mayeras 
auszudrücken scheint. Mayeras verlangte die Er­
örterung der Interpellation am kommenden Diens­
tag: der Minister des Innern, Pams, widersetzte 
sich dem Verlangen, der Zeitpunkt der Erörterungen 
könne in Abwesenheit Clemencecms nicht festgesetzt 
werden.

Weitere Erfolge unserer Flieger.
Auch der 13. März brachte Lei durchschnittlich 

günstiger Witterung an der Westfront rege Tätigkeit 
und bemerkenswerte Erfolge unserer Luststreitkräfte. 
Erfolgreich und verlustlos durchgeführte Erkun 
dungsflüge bis annähernd 100 Kilometer hinter die 
feindliche Front gewährten Einblick in die Maß­
nahmen des Gegners. Ein VahnknotenpunkL bei 
Chalons wurde mit 2500 Kilogramm Bomben an­
gegriffen. Im  ganzen verlor der Gegner 17 Flug­
zeuge und 3 Fesselballons. Wir verloren 5 Flug­
zeuge. Besondere Beachtung verdient der 65. Luft 
sieg des Rittmeisters von Richthofen und der Ab­
schuß von 3 Flugzeugen aus einem Geschwader von 
8 Einheiten, das die offene Stadt Freiburg mit 
Bomben angriff.

Die Opfer des letzten Luftangriffs auf Paris.
Der „Temps" verzeichnet in P aris  umgehende 

Gerüchte, wonach die Zahl der Opfer der letzten 
Luftangriffs viel größer sei, als die Regierung 
bekannt gibt. „Temps" nennt diese Gerüchte aller­
dings absurd: sie seien nur für Deutschland von 
Nutzen, da sie die Moral herabzusetzen geeignet seien

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 16. und 17. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht voll 

15. März lautet: An der ganzen Front ziemlich 
mäßige KampstütigkeiL. M it Unterbrechungen war 
der Artilleriekamps lebhafter im Camonicatal, in 
der Gegend südöstlich des Montello und auf beiden 
Seiten der unteren Piave.

Italienischer Bericht vom 16. März: Störunge 
feüer der beiderseitigen Artillerie, das im Gebiet 
nördlich von Ponte P riu la  und im Gebiet südlich 
von Jenson häufiger war. Nordöstlich von Casttg 
tione (Lagarrnatal) wurden feindliche Patrouillen 
von unseren Vorposten in die Flucht geschlagen. 
Auf der Hochfläche von Asiago wurden Truppen­
bewegungen auf den rückwärtigen Linien des 
Feindes wiederholt durch unsere Feuerüberfälle 
gestört.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Bericht vom italienischen Kriegs­

schauplatz vom 15. März lautet: Neue Schneefällc 
folgten einer Periode guten Wetters. Das Steigen 
der Piave verhinderte eine regere Patrouillen- 
tätigkeit. Unsere Abwehrbatterien haben erfolgreich 
gearbeitet und eine Anzahl von Explosionen ver 
ursacht. Seit dem letzten Bericht wurden 4 feind­
liche Flugzeuge vernichtet und 1 im unlenkbaren 
Zustande zum Niedergehen gezwungen. Außerdem 
wurden zwei feindliche Beobachtungsballons in 
Brand gesetzt. Eines unserer Flugzeuge wird 
vermißt?

Die italienischen Rufe um Hilfe.
„Popolo d 'Jtalra" beklagt, daß die Mitteilungen 

des Washingtoner Kriegsamtes die italienische 
Front mit keinem Wort erwähnen. Wilson über­
sehe immer noch die österreichische Gefahr. Mir 
Ita lien  liege der Schwerpunkt des Weltkrieges an 
der italienischen Front. Marconi müsse Lausend 
Gründe gehabt haben, im Senat unlängst die Unzu 
langlichkeit der italienischen Mission in Amerika 
zu betonen. ^

Die Kämpfe im Osten.
Die Räumung Aalands von russischen Truppen.
Amtlich wird aus Stockbolm gemeldet: Von den 

russischen Truppen auf Aaland, welche nicht vorher 
mit eigenen Transportmitteln die Inselgruppe ver­
ließen, sind etwa 50 Mann, hauptsächlich Polen, 
Ukrainer, Letten. Estländer, auf schwedischen 
Schiffen nach Schweden übergefiihrt worden, um



H , « in «  Meldung zufolge, nach Libau übergeführt 
worden. Räch eingelaufenen Berichten stirb fetzt 
auf den Inseln nur vereinzelte »»bewaffnete 
russische Nachzügler zurückgeblieben, die unter schws- 
ürscher Bermittelung verabredete Räumung von 
Aaland ist somit durchgeführt worden. Das schwe­
dische Derachement, vttlchss hinübergeiaudt wurde, 
am die Evaruierung W überwachen >n,d in diesem 
Zusammenhangs die BevöHerung zu beschützen, hat 
imnmehr Mnen Auftrag vollzogen. Deshalb ist die 
Heimführung des Detachern-nts üegsnnen worden, 
indem am Freitag ein« Kompagnie auf dem 
Panzerschiffe „Sverige" nnchhmrfe transportiert 
worden ist.

P ns Hauptquartier der Meitze« Garde
meldet unter dem 14. März: Satakunda-Front: 
Unsere Trnvpen wurden von einem überlegenen 
Feinde bei Ahlainen gezwungen, sich ein wenig 
zurückzuziehen. Der Feind wurde bei Lavw blutig 
zurückgeschlagen. Tavastland-Front: Lebhaftes 
lkkrtilleriefeuer Lei Mlpvula. — Favolaks-FronL: 
Bei Lust wurde noch ein Maschinengewehr und eins 
Fahne der Roten Garde erbeutet. — Karelenftout: 
Fortsetzung der Kämpfe.

Ei« tschechisch« Verrät«.
Der „Neuen Freien Preffe" zufolge verlautet m 

Wien. daß der frühere Redakteur der „Narodnn 
Ästy Bogdnn Pavlu von deutschen Truppen bei 
Bachmatsch gesangei! genommen wurde. Bogdan 
Pavlu war eifrigstes Oraan von Kramarsch auf den 
neoslawipischen Konaresien in Petersburg, Moskau 
und Softa. Er gab sich 1915 als Kadettaspirant 
kaut „lltrs Roffij" mit seiner Abteilung den Russen 
« fa n g « ,, war dann Herausgeber einer tschechisch- 
slowakischen Zeitung und beteiligte sich an der B il­
dung einer tschechoslowakischen Brigade in Rußland. 
Z» der Meldung wird weiter nichts gesagt, was 
mit dem Verräter geschieht.

? B-lsch-wistische Banden.
Aus dem österreichischen Kriegspreffequariier 

wird gemeldet: Nach Meldungen, die von unserer 
Ostfront kommen, treiben sich abseits der großen 
VerkrHrslimen der Ukraine bolschewistische Banden 
and Korden herum, deren Plünderungs- und Zer­
störungswut sich sowohl gegen die ukrainische Land­
bevölkerung wie vor allem gegen die deutschen 
Kolonist«, richtet.

vsm  Balkan Uriegsschattpratz.
 ̂ Balgarischer Kerresberschi.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
14- R irz : Nördlich von Bitolta rückte» französische 
Kompagnien «ach länger« Artillerievorbereitung 
bis an unsere Posten vor, wurden a b «  vom Sperr­
st« «  «mvfangen und durch Gegenangriffe unser« 
vorschoben«, Einheften mit schweren Verlusten 
oeriagt. Danach drang eins u n s« «  Sturmkolonnen 
m « «  feindlichen Graben ein und holte mehrere 
Gefangen« und 3 Selbstladegewehre heraus. In  der 
Struma-Ebene südlich von Barakli-Arakli-Djou- 
«ata  Patrouillengesechte, in denen wir englische 
Gefangene machten. Feindliche Monitore beschaffen 
M «, Erfolg vom Meerbusen von Orfano aus unsere 
S te ll»»-« , in der Rah« der Strumamünduna.

Bulgarisch« Bericht vom 18. M r z: Maze­
donische Front: Im  Süds» der Belasitza schoß 
« s « e  Artillerie zwei feindliche Flugzeugs ab. von 
den«, eines hinter unseren Stellungen nördlich des 
Dutkmwosse« niederfiel: der F lieg« , ein Eng­
länder. wurde gefangen genommm.

Der türkische Krieg.
Türkisch« Heeresbericht.

Der amtliche
W. März lautet:

türkische Heeresbericht von» 
Palästinafront: Im  westlichen

SdLer genommenen Geschütze 1S8. K n e'w sitm e  
Stergerung dies« Zahl ist zu «warten. Außerdem 
wurde« zahlreich« Minenwerfsr, Maschinengewehre 
Und viel Munition «beulet.

Türkisch« Bericht vom 13. März: An der Pa- 
Bstinafront keil« größere Gefechtstättgkeit. Feind­
liche ErkunLrlngsaLteilunaen bei E l Kaft und gegen 
den Jordan wurden abgewiesen: das Artillerie- 
« «  blieb schwach. — Sonst keine befand««» 
«mignG».

Die KSmpfe in den Kolonie«.
» «  «kderftau» des Oberste» »o» Settow-Borbeck.

Di« »Dollsstimm«" in Pretoria schreibt, daß es 
«ich Mitteilungen der „Beira News" bis W ei^  
nachten dauern könne, ehe man mit den letzt«, 
Dorischen und A-karis aLoerochnet habe. von 
3-ttow-Vorbeck hab« noch A S bis 490 Meiste und 
« S  K-rbig- unter sei»« aktiven Leitung, und es 
»erde ih n  viellercht muh eimnal gelingen, den Ro-

« .,-7: ' . '.t
^  '

Sie rrsmpse z«r See.
SerschLrste «tch nckh E  

Oe »äs ^«rrseSieL Zr« die deutsche Bucht.
W. 2>B. meket amtlich :
Die dimffche Regierarrg steht sich infolge des Ber- 

HMeris der «rMchsn Seestrsitkräste in dem von 
Engümd e-ÄLirtett Sperrgebiet um die deutsch« 
Bucht zu Maßnahmen g^wungsrr, die das Befahren 
Nefts Gebiets sLr die «evtrale Schiffahrt äußerst 
WsthrUch «achem Die neutrale Schiffahrt wird 
deshalb hiermit eindringlichst vor dem Befahren des 
Gebiets gemaraL unter Hinweis darauf, daß die 
^euffche R^LerANg für die Folgen keine Gewähr 
Mernimmt, es fei denn, Laß das Befahren in über- 
Mpnnmung E  besonderen Anweisimgen geschieht» 
M  Är EinzelfM von der deMchen Seekriegs^

Mieder sZ6W Tonnen!
W. T.-B. meldet arntlich:
Auf dsm nördlichen Krisasschauplatz 

unsere A-Boote neuerdings
18 VStz BrutLo-RegistsrLonnsn 

Kindlichen Handelsschiffsraumes verferrkt.
Der The? des AdmiralstaLes der Marine.

Am mittleren MiLteLmeer versenkten unsere 
A-Vooro sechs Dampfer und einen Segler von zu­
sammen

S5W8 BeuLLo-RegisterLonnen.
Die Dampfer wurden teilweise bei schwerem 

Werter aus stark gefichertell GeleiLzügen heraus­
geschossen. Unter den versenkten Fahrzeugen be­
fanden sich die englischen Dampfer „NattLy" (3977 
BruLtü-Registerronnen), „Machaen" (8730 Brutto- 
Registertonnen), „Clan Macphersen" (4779 Brutto- 
RegisterLonnen) und „Ayr" (3030 BrrlLto-Register- 
Lonnen). Die Dampfer waren anscheinend alle be­
laden. Dsr Dampfer „Ayr" hatte Baunuvoll- 
krdung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wertere Schisssverluste.
van. den Dag" rneldet, daß der englische 

Darnpser „Munter" nach einem Zusammenstoß mit 
einem norwegischen Schiffe gesunken ist. Der eng­
lische Dampfer „Birhey und der englische Segler 
William Serey" werden vermißt.

„Maasbode" meldet: Der Segler „Voncmza" 
(637 Tonnen) wird vermißt.

„Temps" meldet aus London: Einer Llsyd- 
meldung zufolge stieß ein ungenannter englischer 
Dampfer mit dem englischen Dampfer »Prrnce Char­
les Velgique" (12779 Tonnen) zusanrmen, welcher 
sofort sank. Ferner stieß der spanische Dampfer 
„Usala M^ndi" (2811 Tonnen) am 9. März mit 
einem englischen Dampfer zusammen und sank.

Die Londoner Blatter melden aus Madrid, daß 
der spanische Dampfer „Christ'rania" torpediert 
wurde. Einzelheiten fehlen.

Ver dem Zusammenstoß des englischen Dampfers 
„RaHnroore"

mit einem Minensuchschiff sind. wie die Nordwest- 
ersenbcchngesellschast meldet, keine Menschenleben 
verloren gegangen. Englische Zerstörer landeten 
500 Passagiere in Irland. Beide Schiffe sind in 
den Hafen geschleppt worden.

Unter den Geretteten des Dampfers „Rath- 
moore" sollen ungefähr 40 mehr oder weniger 
schwer verwundet sein. An Bord waren 666 S o l­
daten rmv 38 Zivilisten.

Ersatzanspruchs der Schweiz
wegen Versenkung -es  Dampsers „SarÄrneeo".
Wie Berner Blätter melden, hat der Schweizer 

Bundesrat rv^en der Torpedierung des mit schwei­
zerischem Getreide Leladenen spanischen Dampfers 
„Sardinen»" feine Ersatzanspruchs in Berlin gel­
tend gemacht und um Untersuchung des Falles durch 
die deutschen Behörden nachgesucht.

Die Opfer des Luftangriffes auf Hartlspsol.
Wie aus London gemeldet wird, sind Lei dem 

Luftschiff-Angriff auf Hartlepool am 13. März 
6 Personen getötet und 22 verwundet worden.

östlich bis Mr SsmU> umfassen nördlich das «iLL- freie, 
lere Dunatal, westlich den Lei weitem größte» 

haben des Gouvernements Grodno und W ilna ein­
schließlich der gleichnahmigeir SLa-Le. sowie Bialy- 

f̂tok und Drest-Litowsk. Zm Süden fallen sie mit 
!der Grenzlinie der Gouvernements Grodno und 
Minsk zusammen. Wir erheben den entschieden­
sten Einspruch gyzen das Bestreben der Nachbar­
völker, welche diese Gebiets als herrenlose Länder 
betrachten. Indem wir eine staatliche Annäherung 
an unsere litauischen üird baltischen Nachbarn 
freundlich begrüßen wurden, protestiere» wir ent­
schieden gegen die ungerechten Ansprüche cmf 
W ilna und einen großen T eil der Gouvernements 
W ilna und Grodno. Diese Frage könnte nur auf- 
igrund beiderseitiger BerstLndiogrng endgiltig ge- 
ML werden. Alle Ansprüche der Polen auf Lan- 
deste'rle der Gouvernements Grodno und W ilna  
'weisen wir a ls  unberechtigte AnnexionsgelWe 
entschieden zurück. Wir streben nach selbständigem 
staatlichen Leben und sehen dessen Verwirklichung 
lnur in einer Anlehnung an die abendländische 
Kultur und deren Vertreter, das mächtige 
Deutsche Reich".

Zur Hrledensfrage.
Revision der Check«« Fv«W.

Am 4. März wurde in Brest-Litowsk von den 
zum Abschluß der Friedensoerhandlungsn mit 
Rußland entsandten Bevollmächtigten der B i« -  
Sundmachte und dsr Delegierten der Ukrainischen 
Republik ein P r o t o k o l l  ü b e r  d i e  p o l  
n i s c h - u k r a i n i s c h e  G r e n z e  unterzeichnet, in 
dem es heißt:

„Zur Vermeidung von Mißverständnissen bei 
Auslegung des Punktes 2. des Artikels I I  des 
am 9. Februar 1918 in Drchi-Litowsk zwischen 
Deutschland, Lsterreich-Ungarn, Bulgarren und 
der Türkei einerseits und der Ukrainischen Volks­
republik andererseits geschlossenen Friedens- 
vetvagges wird festgestellt daß die im zweiten 
Absatz d ies« Vertragsabstimmnng vorgesehene 
g e m i s c h t e  K o m m i s s i o n  Sei Festsetzung der 
Grenze n ic h t  g e b u n d e n  ist, die Grenzlinie 
durch die Orte Bilgoras. Szczebrzsryn, Krastno- 
!st«v. Pugaszow, Radin, Meshiretschie. Arnaki zu 
legen, sondern das Recht besitzt, ausgvund des Ar­
tikels N , Punkt 2 dieses Fiedensvertrages die sich 
aus den ethnographischen Verhältnissen und Wün­
schen der Bevölkerung «gebende Grenze auch öst­
lich der Linie Bilgoraj, «Heezebrzsryn, Krastno- 

1, Pugaszow, Radin, Meshiretschie, Sarnaki 
z« führen. Die erwähnte gemischte Kommission 
dvird aus Vertretern der vertragschließenden Teile 
amd aus Vertretern Polens gebiwet werden, und 
«s wird jede dieser Parteien die gleiche Anzahl 
von Delegierte« zur Kommission entsenden. Die 
»ertragMichenden Teile « « d en  einverstandlich 
bestimmen, in welchem Zeitpunkts diese Kom­
mission zusammentreten wird."

Die polnischen Wünsche in dsr Lholm « Frage 
habe« also durch eins Nachiragsabtrsnnung Be­
rücksichtigung gefunden und zwar dergestalt, daß 
den Polen die gleichen Rechte Lei der endgültigen 
ukrainischen Grenzziehung werden, wie die beiden 
Vrckst-Atowsker Vertragsparteien. Es bleibt ab­
zuwarten, ob dieses Entgegenkommen die Polen  
zufrieden halten wird. ^

MrückmUsuwg drÄ pÄlnrschÄn Anspjktichs atzff 
auf WeisftutzSmd.

Gegen die Abtretung von Minsk an Polen er­
läßt das weiß-nkthenischö Volkskomitee einen 
GufrUs, der auch dem Reichskanzler übermittelt 
werden wird. In  dem Aufruf heißt es: „Die 
geschichtlichen und ethnographischen Grenzen des 
Vaterlandes dos weißrutheinschon Volles reichen

Deutscher Reich.
Berlin. 17. März 1918.

— Se. Majestät der Kaiser horte Mittwoch 
Vormittag den Bortrag des Staatssekretärs v. 
Waldow rrnÄ den Generalstabsvortrag. Ferner 
empfing er den türkischen Botschafter HaLki Pascha 
und nahm die Meldung des Teneralgouverneurs 
v. Veseler entgegen. Am Donnerstag Vormittag 
startete der Kaiser dem Reichskanzler Grafen 
Hertling längeren Besuch ab.

— Ihre Hoheit die Kaiserin empfing im Schloß 
Bellevue die Damen des Vorstandes der Nieder­
ländischen Ambulanz, die bisher in Gleiwitz tätig 
war und jatzt im Begriff ist, ihre segensreiche 
Fürsorge für unsere Verwundeten in Cello fort­
zusetzen.

—- Der Reichskanzler Dr. Graf v. Hertling 
empfing Donnerstag den Präsidenten des Finn- 
landffchen Senats Svinhufrrd und den hiesigen 
fimrländischen Gesandten. Stcratsrat Dr. Hjelt.

— Denr Präsidenten dsr Reichsbank Dr. 
Havenstein ist «rls einzigem Zivilisten der baye­
rische Militärverdienstorden erster Klasse mit 
Schwertern verliehen worden.

— Kriegsminister von Stoger-Steiner ist zum 
Besuch des preußischen Kriegsministers v. Stein  
aus Wien in Berlin srrrg^o"en

— Zum Stadthauptmann von Dünaburg wurde 
der Landrat Freiherr von Braun ernannt, der 
unter Dr. Michaelis Pressechef in der Reichs­
kanzlei war.

— Die Stichwahl in Niederbarnim dürste am 
26. März stattfinden.

Handel, nicht zu helfen, erklärlicherweffe 
ganz M schweigen von den ungeheuren Preiseir, 
die in diesem Falle für Lebensrnittel gezahlt wer­
den müßten, sodatz es nur den Gutsituierten mög­
lich gewesen wäre, sich ausreichend zu versorgen- 
Außerdem wird der freie Handel nicht in der 
Lage sein, auf die Beförderungsmittel jenen Ein­
fluß zu haben, wie es Leim Kriegsernahrungs- 
amt der Fall ist. Schon diese beiden Gründe be­
weisen zur Genüge die Unzweckmätzigkeit der Zu­
lassung des freien Handels. W as die vielen, si^ 
oft einander widersprechenden Verordnungen an­
betrifft, so kann das K. E. A das Sprichwort 
.Zrren ist menschlich" für sich in Anspruch nehmen. 
Auf die Kluft zwischen Stadt und Land über­
gehend, suchte der Rckmer durch eindrucksvolle, 
packende Schilderungen nachzuweisen, daß beide 
Parteien ohne jeden Grund die Hetze führen, 
daß die Nöte des Larkdmannes zwar nicht zu ver­
kennen feien, jedoch in keinem Verhältnis zu de­
nen des Großstädters, insbesondere des Industrie­
arbeiters stehen. Scharfe Verurteilung ließ er 
auch dem Schleichhandel, dem größten K in d  der 
Zwangsrationierung, zuteil werden und bat die 
Anwesenden, nach Kräften zur Bekämpfung dieses 
Feindes beizutragen. Immer wieder müsse dem 
Landwirt die Notwendigkeit der restlosen Ablie­
ferung an die Sammelstellen vor Augen geführt 
weden, damit wir, Stadt und Land, gemeinsam 
dem Frieden entgegengehen können.

Herr Oerbürgermeister Dr. Has s e  dankte dem 
Vortragenden für seine packenden Worte uiür schloß 
die Versammlung mit einem Hoch auf das deutsche 
Heer und Vaterland.

Stadt nnd Land 
in der Ewahrurigsfra-e.

Auf Einladung des Herrn Oberbürgermeisters 
Dr. Ha s s «  a ls Vertreter d «  Stadt und des 
Herrn Landrats Dr. K l e e  m a n n  als Vertreter 
des Landkreises Thorn sprach am Sonnabend M it­
tag im S aale des Bittoriaparks. d « . besonders 
von Damen aus dem Landkreise, b is auf den 
letzten Platz besetzt war, Herr WinLerschaldirektor 
B eck er  »om Äriogsernährungsamt in Berlin in 
Vertretung des «krankten Herr» Professors 
Ehringchaus-Bochllm Wer das Thema „Stecht und 
Land in der Ernährungsfrage." Nachdem Herr 
Landrat Dr. K l e e  m a n n .  auch im Namen des 
Herrn Oberbürgermeisters Dr. Hasse, die Erschie­
nenen herzlichst begrüßt, führte der Vortragende, 
in  großen Zügen fkiziert, folgendes <ms: v i«  zu 
nehmenden Schwierigkeit«! der gegenwärtigen 
Zeit haben zwischen Stadt uW Land zu viel­
fachen Mißverständnissen und Mißhelligkeiten ge­
führt, die wenig oder garnicht begründet sind. 
I n  erster Lini« ist das zurüchzuführen auf die Le­
bensmittelversorgung. Wir im deutschen Osten 
gehören zu dem Teil unseres Vaterlandes, in dem 
die LÄensmittelnot noch nicht so einschneidend in 
das tägliche Lebe« eingreift. Indessen kann 
ebenso wie im Westen, auch im Osten eine wach­
sende Verbitterung und Verärgerung, die sich zu- 
«st in den Städten uckd dann auf dem Lande be­
merkbar machte, wahrgenommen werden, die 
zwar zu einem guten Teile in der langen Dauer 
des Krieges za suche«, im Grunde genommen a b «  
aus di-e LebenZmittelnot zurückzuführen ist. Die 
Stadt schimpft auf das Land und umgekehrt, beide 
zusammen auf das Kriegsernährungsamt, das die 
Awangsabliefernng und Rationierung einführte. 
Man mag ü b «  das Kriegsernährung-amt den­
ken wie man will — wenn aber eine Behörde 
NÄL Schwiettifteiten schlimmster Ant zu kämpfen 
Mtte, so war es diese. Man rckdet und schreibt 
heute soviel über den freien Handel, der, sofern 
er zugelassen, eine bessere Versorgung gewähr­
leisten würde. Zur Beurteilung d ies« Frage ist 
es notwendig, auf die Zeiten zurückzugreifen, wo, 
in Ermangelung eines vor dem Kriege aufzustel­
lenden wirtschaftlichen Rüstangsplanes. die Le-

M  W W W l l W
für das nächste Vierteljahr wird wieder 
von den Orts- und LandbrieftrSgern ent­
gegengenommen. Die auswärtigen Be­
zieher unserer Zeitung „Die Presse" bitten 
wir, die Neubestellung für das nächste 
Vierteljahr so frühzeitig wie möglich auf­
zugeben. Später kann durch die starke 
Inanspruchnahme der Postämter eine 
solche Bestellung leicht verzögert, oder gar 
übersehen werden, woraus sich dann Un­
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeben 

können.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung, ig. März. 1917 Ernenn««« 

Ribots zum französischen Ministerpräsidenten- 19»" 
Angriff, deutscher Marineflugzeuge auf Dover, 
Deal, Ramsgate in England. ISIS Letzter N «^  
fall der Besatzung von Przemysl. 1914 -s Prinzesi 
stn Adelgunde, Tante Königs Ludwig 1U . 
Bayern- 1913 Zerstörung des deutschen Luftschiffs 
,L  15" durch einen Sturm Lei Karlsruhe. 19K> 

Pros. Ed. Zelter, hervorragender PhilosopY-

Hilde,
Schwester Königs Friedrich August III. von Sach­
sen. 1851 * Eroßherzog Friedrich Franz III- von 
Mecklenburg-Schwerin. 1849 * Großadmiral von 
Tirpitz. ___________

Thorn. 18. März 191«.
— s A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )

find aus unserem Osten: Gutsbesitzer, Hauptm-anv 
M o Z i e h m  aus Rosenberg, Kreis Thorn: Rlt^ 
meist« a. D. Hellmut v o n  K u n o w s k i  a«s 
Elsendorf, Kreis Bromberg; Nikolaus B u c h w a l v  
aus Thorn-Mocker; Alex S y l v e s t r o w i c z  aus 
Reuenburg, Kreis Schwetz.

— s D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Mit de« 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus 
gezeichnet: Unteroffizier Paul P a c h a l i  und Gre­
nadier Albert P a c h a l i . Söhne des Herrn Nobel- 
Pachali in Elogau, früher in Thorn» wo sie aus 
wuchsen.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Mittelschullehr-t 
Gustav B e h r e n d  ist am Sonnabend im Alter von 
W Jahren gestorben. Der Verstorbene, der 21 Jahre 
an der Thorn« Mädchenmittelschule tätig war, A  
freute sich durch Tüchtigkeit und Treue in der Amtt 
führung. wie durch die Lauterkeit des Charatte^

' "  ------ Verein-

tums. Die Lehrerschaft^ Mttteffchulê oidmet̂ deM 
Verstorbenen einen warmempfunbenen Nachruf.

s e mL n a  r.)
nar, die von___________________________
des Herrn Seminardirektors John stattfand, 
standen sämtliche Prüflinge: Herbert. Blum-Thortt- 
Paul VorcherL-Podgorz, Kreis Thorn, Hugo B uM  
Groß Lunau, Kreis Culm, Walter Dehmlow-Thorn 
Mocker, Walter Dortschack-Eulm, Hellmut Haselare 
Thorn, Walter Hellwig-Thorn-Mocker, Alfred ZaA  
Thorn-Mocker, Paul Krampitz-Thorn, Kurt Ley  ̂
Naßwald, Kreis Strasburg, Herbert LeppeA 
Thorn-Mocker, Erich Lietz-Thorn, Erwin Öestert

ZZK-MMEMVdaß der systematische Aushungerungskrieg durch Zech-Thorn, Wilh. Zettler-Bliesen, Kreis Graudena 
England in gewisser Hinsicht a ls gelungen zu be- — sD a t e r l ä n d i s c h e r  U n t e  r h a 
«MÄM, In -n ,--m  »-M -
allem mangelt. Wo nichts rst, vermag auch bor P E M m  einer wachsenden BeuebtheLt srfrerr̂ ^
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EksaZrapellen folgte der bekannte Knaben- 
S°-rn Rektor Krause mit dem Vorkag 

l? „ 'E ^ ? e n ,  bx, deu Erwachsenen weit zurück- 
^ re n ^ c h ö 5 ° ^ " ^  w enden  Volksliedern,L  L L - S . Ä .  d -» D L > -°n -°» -°d

uns herftelen, um uns die Kehle m.m-

cmf 
lr m

AÄnmWn-n der deutschen Armee, womit er die 
^ e »  und UiMsrreoenen in der Heimat 

-- b- H> uce gewöhnlichda zu finden sind, wo die

wreder den alten stur-M en Beifall,rn
nsLLI ^  Zuhörer auch den hunw-

8L L M « « - -  d°-
)«ldentüm Hohelied auf das deutsche

gans des Herrn 
DMung erritL 
^ndEreije Ler.

infolge des überlegenen Or- 
enkel Einbuße in feinet Klana- 

Hrrschfeldt, der es im Thorner

-vem nicht endenwollenden Reiiall konnte

Beranitalt»^ ^hren Leiten wohlgelungenen
Herrn mu Lichtbilderoortrag des
Kolonien J o h a n n e s  über unsere

Tonnt«» " Ä ?  ° e i t s - T a n z a b e n d . )  Am hatte Fräulein K ,- >, , ,  i>

der Jugend sind 
Blick in den Schauspiel, ist es dock, ein
Nur- ^ " 2 .  Schoner als der Frühling der
N  W un^r. dassBesucher in

N n  E i n N Z ^  vorgeführt, wobei die mannig- 
ersten M>u>echslung brachten. Im
riges ^uterstufs. tanzten ein vierblätt-
b m m e n E a n s s b l ü m c h s n .  die Elocken- 
.M^Uen '"ld Schlerer, denen, aus dem

S L v f M S B S K « - .  « .

^ tt^ ttn  s ^ ^ Ä ? .^ m e n ta n z  werfagte, wei^ diese.
ein» Klingen, mit abgestimmten Clocken
widrio ^'vorzubringen hatten, was-zweck-

sFrl « ^ u e n n n s n .  besonders des ..Frühlings"
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schaft wetterferten. Alls diese Tänze, in ihrer

entzückenden Grazie der Bemegungen llnd du- 
schimmernden Anmut des Wesens, entfesselten so 
stürmischen Beifall, daß sie, wie schon der Matrosen- 
tanZ, wiederholt werden mußten. Diese Dar­
bietungen hätten schon zu einem schönen, vollen Er­
folge genügt. Der Abend brachte aber iwch, erns 
Steigerung durch die MeisterLrmst Gudrun Hilde- 
brandts, die in zwei TanzdueLLen, dem Bauerntanz 
und dem Rskokotanz, in dem sie von ihren Partne-

stimmen. Spanischer Tmrz, 2. Rhapsodie' vchr MzL 
und Donauwalzer — auftrat. Riß schon die Rhap­
sodie durch die Kunst der Tänzerin, ""
des vielgestaMgen TonwerLs den §------
Ausdruck zu finden — hierin ihrer Rivalin Lore 
Cello weit überlegen —, so erlebte man im Tanz 
des Donauwahers noch etwas besonderes. Bisher

und'erschließt. Die Tanzmusik, die wohl darum 
auch so unsuggestvv ist, mutz hiervon ausgenommen 
werden, denn der Donauwalzer wurde uns erst in 
seiner Schönheit -7- die ihm selbst von Tonmeistern

für die reine Tanzkunst, den Höhepunkt des Abends 
bildete. Bei solchen Leistungen, wre sie dieser Tanz­
abend bot, können wir uns nur freuen, daß Thorn 
nun auch eine Tanzschule besitzt, wie die von Gudrun 
HildeörandL. Der Tanzabend, der unter dem Pro­
tektorat des Herrn Oberbürgermeisters zum besten

würde sicherlich den gleichen Erfolg haben.
-  sT Horn er  S L a d t t h e a L  e r.) Aus dem 

TbeLterLüro- Alls die heute Abend stattfindende
WohlLätigMsVorst5llMg - für KriegMrsorEvecke 
wird nochmals hingewiesen. Ein künstlerisches 
Vortragsprogramm. verbunden mit wirkungsvollen 
und lustigen Einaktern, unter Mitwirkung der Ka-

Morgen, Dlens-

1. Wiederholung 
außer Abonnement statt. Der Mittwoch Lrinat die

Heeresgut imd Feldpostoaketen sind  ̂
derselben mMLrpolizeiÜche Kommandos geschaffen

selben zur Bestrafung herangezogen werden konnten. 
Es gibt aber imrner  ̂noch genug ehr> und gewissen­
lose "Menschen, die sich am Gute des Vaterlands

artige Disöstähle bezw. Vorliegenden Verdacht an 
die mrlitarvülizerlrche Nach- und ALschuöüber- 
wachungssteue in Bromberg mündlich oder schrift­
lich anzuzeigen.

( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  I n  dem

im GrmrdLucho von Mocker Band 26 Blatt 78Z, 734, 
72ö, 7Z8 und Band 3S Blatt 1590 auf den Namen 
des Viehhändlers Matthias Iaczkowski und dessen

trägenen Grundstücke blreb yn VersterpexungMrmm 
dst' - KMfniann- P o E  BrvfiUL von hier mit dem 
GÄöt eines d u E ' IasKng zü ^etrchtrtzeriden Be  ̂
träges von 8000 Mark unter gleichzeitiger Über­
nahme einer WegegWechtfgkmt und von Kvpotheken 
im Gesamtbeträge von 2100 Mark Meistbietender. 
Herr Brosius E ä r te  jedoch, für .die Witwe Helene 
Braun, geb. ^aczLzwski, in Thorn, Culmerstr. 18, 
geboten zu baden. Auf seinen Antrag wurde auch 
sofort der Witwe Braun der Zuschlag erteilt. Die 
ZwLnqLoLrsteigerung erfolgte auf den Antrag des 
HauskLschers StsfLn Ezarnecki von hier, Alanen- 
stratze, und des.NentneLL Friedrich Rathke in Berlin 
wegen fäKasr Hypotheksn nebst Zinsen. Die 
Grundstücke Hü»' zi.'.dämmen 31 Aar, 77 Quadrat­
meter groß, bestehen aus Wohrchaus, Hinterhaus 
nobst SLallungen, KLusgarLen und Acker und sollen 
einen Gesamtwert von etwa "11200 Msrk haben.

— ( Ei n  h e r r l i c h e r  V o r f r ü h l i n g s ^  
s 0 u n t a g) lockte gestern Tousonde hinaus in die

Natur.
webten

Milde Luft und strahkender Sonnenschern 
Stimmung voller FMlingsfrsude-erne

Nickst nur unsere Außenlo^rle, in denen die üblichen hat an die Auswärtigen Ämter in Wien
Sonntagskonzerte stattfanden, waren zumteil über 
stillt, sondern auch in den entfernter gelegenen Aus­
flugslokalen herrschte reges Treiben. So sonnig,

dsrum sieghaft am wolkenlosen Himmel aufstieg.
— ( W a r n u n g  v o r  e i n e m  K r i e g s -  

a n  l e i h e - S c h w i n d l e r . )  Das LandEsamL 
warnt vor einem Schwindler, der untr dem Namen 
eines Bizefeldwebels Heinrich vom Ers.-VatL. Inf.- 
Regts. 61 in der Uniform dieses Regiments im 
Landkreise Thorn Beträge angeblich für die Kriegs- 
Lnlerke zu sammeln versucht. Wie festgestellt, ist es 
dem Schwindler gegluckt, mehrere Besitzer in Luden 
um Vorrage von insgesamt 1466 Mark zu prellen. 
Ein Versuch des Gemeindevorstehers von Luden,

Nase, einige 
Kneifer, Alte

Pockennarben, 
er etwa 33 Jahre.

trägt 
Er bediel

Gesicht.
ansch nend

auf
seinen ^mmelftchrten eines ^hrw«cks ^  ^ ^

der Grenze 
viantarntshoi

__ Schinauer, 3
imi Felde H^snden FleifchermmLers Schi 

in Thrchn-Mock^. deff« Gattin mit-den Ki
-immer
indem

zurzeit eine WohrWng in der Gerechteirstraße, 
sammen mit Wem Vater, dem Gendarmeriem 
meister a D. Müller, tnn«häL Das Mädchen, 
schmuckes, feines Kind, das mit Freundinnen auf 
dem Hofs des Proviantamts Mette, wollte vor dem

n «  die in

atze, Ms

den, ei«

«regen 
ir i^  i
«  Kitt

Gitter kW^Hochwasters meLen^entfernt war,
'»rang 

indes 
Lnter-

tzrrng fein «genes Leben retten Zu können. Dom 
iroviaatamL wurde sofort der Ersakrefervist Rep- 
kd zur Schloßmühle gesandt, und diesem gelang es, 

aas ertragene Mädchen, das am Trockenplatz« durch 
eine Waffertsnne aufgehatten war, an das Land zu 
bringen Wiederbelebungsversuche bliebe« leider 
erfoAlss. Bor langen Jahre« soll an derselben 
Stelle schon einmal ein Kind ertrunken sein

kE er P o l i z e i S s r i c h t )  verzeichnet Heut« 
kerne« Arrestanten.

— ( Z u K e l a u f e n )  ist eine ASM«."

Aus dem Landkreise Thorn, 1§. März (Ein 
Diebstahl) ist nachts im Gehöft des Besitzers Zer- 
fatke in O b e r n e s s a u  verübt; es wurde eine
Menge Wäsche, 
hing. gestohlen.

die zum Trockne« auf der Seme

Letzte Nachrichten.
RatikimtzrMm des ^rE^LRSvLLLLLaLS,

« e i  e riib « r z .  17. März. ReÄermMUg-
^  13, M Z  E
MrttsrnachL in öffentlicher Sitzung ratifiziert.

M o s k a « .  17. März» Rsutermelduug. 
Der von dem Kongreß der Sowjets gefaßte 
Beschluß aber die RaM zierustg des Friedens- 
Vertrages mit Deutschland billigt die Haltung 
der BsKskumMffore Sei der Unterzeichnung 
des schmerMHen. Mutzland durch das Ultima­
tum mrd. durch Gtzwalt. aufgeIeMUNgeuen 
Friedens und eTALete es a ls  Pflicht Äer Nrbei- 
termaflsri». e i nü. M iliz zur/A erteidigung des 
Landss' gegen' iuchtzchäliMße Angriffe zu .er, 
richte«, zu welck^M ZchrSe W e Prrsancn ÜeiLerr 
lch GeWecht« eiua mflitMsche Ausbildung er­
hallen sMen. - ' Ä

B L r r i u . 18. März. Amtlich. Der ruMsche 
NMslsmmiflou für auZwärtigk Angelegcn-

uud Berlin folgeude« Funkspruch gerichtet: 
Am 1b. März 1818 hat der außerordentliche all­
russische Kongreß der Sswzets der Arbeiter-. 
Soldaten-; Bauern- und Kosaken-Deputierten 
in der Stadt Moskau den Friedensvertrag» den 
Rußland am 2. März d. Zs. in Brest-Litowsk 
mit den Mächten des Vierbundes geschlossen 
hatte, ratifiziert. <7 -

Der neue Berbandsdirektar für Groß-Berltn,
B e r l i n ,  18. März. Bei der heutigen 

Wahl des Berbandsdirektors für den Verband 
Groß-Berliu wurde Stadtrat Fischbeck-Berlin 
mtt 34 Stimmen gegen 43 Stimmen, die auf 
den bisherigen BerLandsdirettvr Dr. Steimiger 
entfielen, zum Berbandsdireltor gewählt; 
außerdein wurde» zwei weiße Stimmzettel ab» 
gegeben.

Die englische Besorgnis vor der deutschen 
Offensive.

L 0 nd 0 n. 17. März. Zm Unterhaus« wnrd- 
eine Petition der nationalen Partei mit 1VV 888 
Unterschriften vorgelegt, welche Besorgnis übe« 
die Konzentration deutscher Truppen an der 
Westfront bekundet, und das Haus ersucht, 
zwecks Abwendung der Gefahr das Militärgesetz 
unverzüglich auf Zrland auszudehnen.

Zoff« Botschaft« in  Berlin.
P e t « r « s  « r 8 ,17° März. Reutermeldung. 

Zsffe, der frühere Borsttzer der Friedens» 
delegatia« in Brest-Litowsk, wurde zum Bot. 
schofle» in Berlin ernannt.

Zum Rücktritt des Kabinetts Rveeescu.
B u k a r e s t ,  17. März. Der KSnig von 

Rumänien hat Marghilomav nach Zassy kom­
men lasisn und ihn ersucht, ein neues Ministe» 
rism zu bilden. MarghilomaN hat sich Bedenk- 
zeit «beten und ist nach Bukarest zuürckgekehrt, 
um mit den Vertreter« der Mittelmächte Füh­
lung zu nehme«. Es haben endgUtige Be­
sprechungen stattgefunden. Heute Abend wird 
Marghiloman wieder «ach Jasiy reifen und 
«ach nochmaligem Bsrtrag Seim KSnig ein« 
Entscheidung treffen.

Berliner Börse.
Zv Bearrm der ucüLN Woche blieb das Geschäft an tzer 

Börse bei fester GrsnMmmung stik. Dle Äursbildürrg wcn 
anfangs nicht ganz einheitttch. besonders am Montanmarkt. 
Schrffahrksaktien, chemische und Elettrowerte veränder ten ihrsk 
KnrssLarrd nur wenig. Bon Rünungswerien zogen Reinmetatt 
auf die erhöhte GewinumrsschlttLnng krästia im Kurse «n. 
DaimLer lagen M  und wenig veränderL. Der Rentennwrkt 
blieb ftW rmd wenig verändert. Später trat auf die Meldung 

^ ^  ̂ M  Nußland zeitweise

Amtterda m , l6. ÄLiz. Wechsel auf Berlin 41,49, 
Wien 26,18/ Schweiz 49,50, 5Lopenhagen B6.7S, - SLoShülm 
70.95, Newyork —/ Lsrrvon 10.38, Paris 37,88̂  Sehr xuhig

N  M st e r d  am  , März. Oele nottzlos.

Meteorologische Beobachtungen zu
8MÜ 18° März, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  77S.K mvr 
Wassers t  a n d  der  We i c hs e l :  Z.20 Meter 
L uf t t emp s r a t u r :  1 Grad CelstM.
Wetter :  trecken- Wind:  Oste».

Thor«

Vom 17. morgen 5i bis 18» men 
0 Grad CotNus. rüedMtze —

e Temperatur
elsius»

W e t
(MMeriung des 

LorausMLlichü Witt 
Ä-/lM Nvnde

e r a u s a g e ^
»eLLerdienstes in Bromberg.Z 

>ug für Dienstag den W. M8rzr 
lag.

2 i g g . r s 1 L s i H
Z m'R. 57 »M  V2 DU.
^  -> „  - ?S Gold o M.8LMk.
L. lvv Mk. loniett

Zigarren
rro—200 4Ü0 sortiert off. Gast

P lätterin
oon sofort gesucht, auch werden noch

W t l t t t i M N
-iogestM.

.7
2»h. n « ,

Fn-d-drichstraße 7

Kindersrauiem
die G°.

G a r L s n M u n Z W c k /
2 Mrg . Nahe Lindcnstr., Pr» 9<-00 Mk. 
ferner 2 Grundstücke mrt Garten. /  
vis 6 Mra.. Dr. 1 L - Mk. desgl.
gutes. vMtttarirgeS verz. Wolmharis 
mir Platz und Garten. Lrndenstr. neLst 
ein-ln Gartenbaus.
3S—48 000 Mk.. Anz. 5 ^ 'S 000  Mark,
zu verkaufen. K s E L ^ s k i ,  Thorrt.

Lindeultratze 4!N>.
Für die oberen 

Gymnasiums sind
sechs Klassen des

g e b e .  M e h r e
w verkaufen. Brcmerftr. r. !, r-nhtc..

L m L u g s h s i b r e Es stetzLu '.rum /LerkM

ViiL!ckstw!M» gposise. lmlikL SplegL-z, s 

Lindensirc-tze 40d. im LLdi.tr.
ant erhaltene

 ̂ N ä k m s s c h W e
,ô rkattfeu.. W'abMsir. Ü. 4 TL'spxv!-

Einen gut erhaltenen, ledernen

Toenrftse
hat zu verkaufen k. L. Nsg-iÄiv8.kr»

Eulmeritraste Ü.

2 gilt e r N N U  ZVlkÄjU?
(19 7> zu verkaufen.

<7. Attstädt. Mar-t !) ^

M  Milk W U M M W g .
bestehend a u s  S o v b a , 2  S esse ln  bc-ss 
Dei-rikow. S ättlsn io iefler. Tisch. SLthhlck? 
" iw . p reisw ert verkaM ich. Z u  ertr. bei 
W  -ckirnei' er W aueniraL errte-4—7»"777—I— ««l r>« lik§. Mriks M A U

« M M Ä «
zu vsrkaufttt. M öbejM tfl.

Eerechtejtrake 30. ^

, « M a .  D!«r» M ,
>»,' « B v T !  u'n;ug-h

So.

a» die ÄeschSftssteÜe der „Presj^'.

Z u  verkaufen

kin M W  M v v ! ! .
Gersten! ratze 1Z. 1.

l ö M M z W Ä L M .
em großer Schrmist

in Privatharrd 5U verkamen.

^Wei i !auserdett<
Därmen- §tepPtzsckerr,
fast nett, sind preiswert v-rkattsen.

Zu bestchichen
Gerbsrstraße 2!- im ^utz^sn'u''.

A n iü n as A pril Habs ick w ieder 2  aurek K « M I
-u vki'kaulcn. ZLZNtrrbr», MWekhdig..

oZerechLeftratzs §a.N K !»?S  T m iW
zu vor kaufen. M . .Hz',
Große W ^M d er, . MchemW u. 
Suchlo, PaneMretL ' LsLityrrs 
buchsr. ZmkbadeWsnrm. Kinder- 
: HMgsWÜe.' Zichr^le/ u. ^  m, 
zu »ertaufen. Büchestkasis 1H.r sis!»K

N SWsWW V
»n .m rlüU ftn  im

NM zeM e^tzHmOW .
s U M W . N M i O e ü
ZU v ';  kaufen Anfrülsen unter M ,  7 8 0  
un G eschaflsüelle per ..R resse^

M"r:' u u ?7rh 2!ten e

M S M e r s U r
ftct.t Lunstig zmu Verkauf.

-- - Vsd^orz.

H M W U t e r .
Ü Morr. a->' schönes, schweres 

R-rsfetier. w eil üderzäytig zu verkaufen  
Zifftterm siee S , M x f . .  r:echtK.

k?!? W l l M M ! ,kill MjjHwU!!.
Erltm-x Günssee 1L7.

8 U  8 l lM « I z
Hot abzugeben LkSerrd« tt, 

Schmarzbruck.

Atte RäSer
nur- ern Fauche«Wage« 

zu verkaufen, Graudenzerftr. 84.

Irtz!ll!!itzss«zti<lk

Eine hochtrugendc:, ^siihrtg'
' .... ,

zu verkaufen. K-x.
 ̂ Dttlserchiri.

Ein ZuchUahtt Mit
4  'L e g e h t t h t t y r « ' '

zu Mt?attfp.rr. Z u  sM .' Arrckhosltk. §8,- 2.

/  M m r s t t i M W .  ̂
m it  4  B Z iK se ir

verbaun /  , Lslbttich.

H s e r e n W i s l /
mit Zaumzeug Zu' m/taufen^ 

Besichtigung vsr? 9—1 und 4 -6  Uhr..
^  BMiestraßs ,̂ 1.

^ / M K ^ c k .D h U N 8 h k § L '

zu v-rksnseu... - Lrn'aenfiraße M

D s G p ß s n n e n
sist zu pürkaufen BsfrtzLr . 
rräHVKM. ^m -Meudsrf, Psft. ZlvtrM,.

GastWirt L E I.zrM M W kii
auf meinenr GrrknpsLirck 5Llrchhost'Lraßs 
von sofort oder später zu vermieten.

pV0t*M Mstk'svkr,

Laden
und eme 3-ZimmeL-Wohttmrg

zu vermieten.
NüustSdt. Markt SÄ.

BaderM . 6 , 1. Etage,
I I M  S - A « l - W W
mit sämtlichem Zubehör zum 1. Juli oder 

Oktober zu vermisLeit.
Zu erfrasen BrückenfLrade 8f7.

W W M - W m ;
aas 4 Zimmern. Labmstt, Köche. Bade­
zimmer und aöem Zubehör von gleich 
F8 vermisken. Bromdergerstrsße 62. 

Zv erfragen hassLbst parterre, rechts.

M l .  Z-ZlM er-M kW
mit Wcheudemchung ab 1. 4. zu. per- 
mieten. Arrgebote unter D .  7SL sn 
die GsschaiLssielle der „Presse".

M e i  behagitch eingerichteLe

möblierte Zimmer
mit Klavier in gutem Haufe vcm sofort 
Zu-mMnieLen. .

M? ! Strsbandltraße 17. L, links.

2 M « ! ie r tk W M k
im vvrueb'.ns« Hanfe zu vermieten.

Msdrichstraßo iüjiS. 3 / rechts.

WL Mhü' L Hlchmmr,
Gas, auf Wunsch MlLtagstkjch.
Psrf z. vsn«. Tuchmacherftr. 1

an 2—5 
16. 1 Trv.

» M W N k l l .
au» Bruch, kauft 
,u HSchsl«« Preil»«
w .  L i e N c s .

M " Loppernikusstrahe 22. 'AU

2 gut möbl. U m m er
Akbrechtstraße 6, Hochparterre, sind van 
sofort oder später zu vermieten.

Gut Möbl. Zimmer
zir vKniiSk» Altstadt. Markt 3S. 2.

1 -1  L W lt i  SIMM
so» gleich zu vermieten.

Brombergsrstraße 14, S, r.

M i  M  M .  W M
mit LüchL vom 1. 4. ISIS zu vermietm.

Mocker, Ltndenttraße S.
Gutgehendes

KellerresiMrant,
SMikr Tiatt, zu verpacht««, ««L auch z, 
»«rkaufe«. »n«ebvte «ut«x ?8l «  
di« G-schSstsge8e der .P r« ff"

find zu», 1. April aus Hypothek« stSdti- 
scher Grimdstücke zu vergeben.

Angebote unter « .  8 07  an i>ir
schüstsftelle der „Preffe".

zwei Seschwifter.
beide gleichen Alters, 2» Jahre, vorn. 
Erlchcinwig, mit etwas BermSgeu. wiin- 
scheu, da hier fremd, Herren vornehmen 
Cb-rakters-zwecks späterer M rat Mnen 
Zu ^u.su Emsigem. Anschriften mögl 
m't B-Id unter r ,.  »88 an d.e Ge- 
fchaktssNlle der „Presse' zn richten. 

Berschmleg«heit Shr«sach«7



Nach Gottes heiligem Willen starb am 14. d. 
Mts. den Tod für König und Vaterland mein 
inniggeliebter Gatte, mein treuer Sohn, unser lieber 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Neffe, der
königl. Hauptmann in einem Res.-Regiment

M a x  r v t t z r s o n
Ritter höchster Orden.

Mkrivfiv kvter8«ii, geb. kreier , 
«loLniniL ksterson, geb. v. H rsbovslii, 
krnvL l?stvrsvn, Mühlenbesitzer, Ritt­

meister d. Res., z. Zt. im Felde, 
.7ok»im» kvtvrsou,
MlNivIm kvtvr8vn,
Nur!» ketvrson, Zohanniterschwester, 
llrrnnn keterson, geb. Zvfireibvr.

K r a m p e ,  bei Stolp i. Pom., Schleusenau,  
bei Bromberg, im März 1918.

In  vorderster Linie fiel am 11. 3. 1918

Lt d R . S L o t u l v d
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
Manch schweren Kampf hatte Leutnant d. Res. 

8 t v i n i o f i  während seiner 1*/» jährigen Zugehörigkeit 
zum Regiment glücklich durchgefochten. Bei gewissen­
haftester Ausübung seiner Pflichten als Zugführer 
hat er nun durch ein feindliches Infanteriegeschütz 
einen schnellen, schönen Soldatentod gefunden. Das 
Offizierkorps trauert um einen allgemein beliebten 
Kameraden.

V .  X D L 8 V D ,
Major und Kommandeur des 

Infanterie-Regiments v. d. Marwltz (8. Pom m .) Nr. Kl.

Am 15. d. Mts., vormittags 10 Uhr, entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden mein inniggeliebtn 
Mann, unser- guter treusorgender. Vater, Bruder 
Schwager und Onkel, der Bahnwärter

k rn s»  k o lv k k
fin noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre.

Gr. Reichen«« den 17. März 1918.
D ie  t i e f t r a u e r n d e  G a t t i n .

N s r M L  R v ü o k k ,
V k s r s s v  und k t t s ,  a ls  Kinder.

Die Beerdigung finde» am Dienstag den itz. März, nachmitlnas. 
vorn Trauerhause aus statt..

Durch einen Unglücksfall entriß uns der u n e rb i t t ­
liche Tod unser heißgeliebtes Töchtcrchen, m ein  h e rz e n s ­
gutes Schwesterchen, Enkelin und N icktchen,

»illlegskll
im Alter von 8 Zähren und 4 M onaten.

In  tiefeni Schmerzefim Namen der H in te rb lieb e n en  
T h o r n  den 16, März 1918

kau! Svdmausr
nebst Lian und Tochter Ilse.

Beerdigmig findet am Donnerstag, nachmittags 
0 V2 ^lhr, vom Trauerhanse GerechLestraße 33 aus statt.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin­
scheiden meiner lieben Frau. sowie auch für die reichen 
Kranzspenden sage ich Allen im Namen der Hinter­
bliebenen herzlichen Dank.

T h o r n  den 18. März 1918.

O tto  Arneßt, Z. Zt. Thorn.

68mtl. Malerarbeiten AM
V»srdstt gut und billig arrsgeführt.

Malerttrekster,
Grabenftr. 4.

:Ne«r
Polnisch« Natioiial-Macsch

br Mono. 2 Mark, m allen Miistkalie». 
Handlungen zu haben.

in- rl. UUzhsliUWiiternHl
mich abends. -

W i l h e ! m j t r a t z e  !L, links.

-4 -

Am 16. März mittags verschied nach kurzem 
schwerem Krankenlager, wohlversehen mit den hei­
ligen Sterbesakramenten, mein innigstgeliebterMann, 
unser guter, treusorgender Vater, der

Mittelschullehrer

L l l g u a i  k e k r e n c k t
im Alter von 55 Zähren.

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an 
Thorn den 18. März 1918

Frau XiRLvIv
und Kinder.

Am 20. d. M ts. finden um V28 Uhr vorm. in  der S t. 
Marienkirche die V igilien  m it änschl. Trauermesse statt. 
Die Beerdigung ist am selben Tage nachm. 3 Uhr von 
dem Trauerhause, Mellienstr. 61, nach dem neust. Friedhofe.

Schon wieder hat uns, Lehrer und Schülerin­
nen, ein schwerer Verlust betroffen.

Herr Mittelschullehrer

A u g u s t  ö e k r s n c k t
ist aus seinem arbeitsreichen Leben in die ewige 
Ruhe eingegangen.

über 35 Jahre, davon 21 an unserer Anstalt, 
hat er in Liebe und Treue, mit Kraft und Erfolg 
der Schule gedient und sich zuletzt in ihrem Dienste 
verzehrt.

Ein ehrlicher Mann, ein lieber Kollege, wird 
er den Herzen aller, die ihn kennen, unvergessen 
bleiben.

Gott tröste die Seinen!

Das Kollegium der Mädchen-Mittelschure.

Am IS. d. M ts.. uachm. ü' ,,Uhc. 
verschied nach langem, schwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden 
meine liebe Frau. unsere gute Tackte r 
Schwester, Schwägerin v. T a E

r« k« IM
geb.

rm Alter von 28 Jahren, 8 Monaten 
und 31 Tagen.

Dieses zeigen schmerzersüllt an 
N  y i, a r d c, IS. März '.918

kmil Voolcei' als Gatte.
Die Beerdigung findet am Diens­

tag den 19. d. M ts., nachm. 3 Mir. 
vsm Trauerhause MsklniH llk^c. 
Rudak. aus statt.

Äm 15. d. M ts . liüchm. 3 ^  Llhr, 
starb nach langem, schwerem, mit 

8 großer Geduld getragenem Leiden 
i imDiakoniffenhouse zu Thoru-Mocker 
j meine liebe Frau, unsere herzsns- 
> girte, treusorgende Mutter,Schwester, 

Schwägerin und Tante

l ä u  < F v Irrx .
geb.

im 60. Lebensjahre.
L'eibitsch den 18. 3. 1918.

Zu tiefer Trauer:
A. Ösin-r u. Kinder.

Di-: Beeidigung findet am Mrtt- 
ni»ch den 20. 3 . nachmittags 3^.. 
Nhr, uo.r der Kirche zu Leiöttsch 
aus statt.

R u h e  s a n f t i

Das städtische 
Anwohner-Meldeamt

bleibt
am IS. d. Mts.

geschlossen
wegen Umzugs vom Ralhmtse nach Att- 
sindtischev M arkt t«. 1.

Es hat vom 20, März bis auf weiteres 
täglich Dienststunden von 8 bis 3 Uhr 
m;d Sonntags von N bis 1 Uhr.

Thon, den 18. März 1918.
Der Magistrat.

I n  das Handelsregister ist bei 
der Firma ° Äsrirki86kv k'attor- 
mitttzi-k'Lltr'ik, Gesellschaft m it be­
schränkter Haftung in Thorn einge­
tragen worden: Kaufmann v»rl 
MrrNek 1U Frankfurt am M ain  ist 
als Geschäftsführer ausgeschieden» 

Thorn den 12. März 1918-
Königliches Am tsgericht.

M t .  W M I I . MWM z« Am.
D ie Anmeldung neuer Schüle­

rinnen für Klasse 9 lind aufwärts 
wird auch noK

M M  »e» IS. » z .
vormittags 19 Uhr» 

en tgegengenommen.
Der Direktor.

»W-MkeWlk.
Wegen des Begräbnisses des 

MitLelschullehrers B e h r e  n d t 
beginnt die Aufnahme der An­
fängerinnen am nächsten Mittwoch 
erst um 5 Uhr nachmittags.

L - o t t i S .

Herzlichen Darrt allcrr DeuLu, 
die unserm lieben Entschlafenen 
das letzte Geleit gegeben haben. 

Thorn, im M ärz 1918.

Zrau b ö ig es
und Kinder.

Junge Dttme wünscht gründlichen

MavMMterrM
ittt Hause. Gest. mit Preis-
augabe unter L .  7 8 0  an die Gcschiifts- 
stelle der „Presse" erbeten.

I W M
such: leichte, imöglichst feste Anstsllrurg 
als ÄaffenboLs, AufsichLsbeamLsr 
ähnlichen Berrmuenspvkeu.

Angebote unter L ,  775 an die G e­
schäftsstelle der,'Preffs".

Am 1. 3. d. F s . ,  nachmittags, sind 
auf dem mit Roggen bestellten Acker des 
Gastwirt z Simse
gspsimdett Dreselbsn sind von denr sich 
legiLimierenden Ergemümer gegen Er­
stattung der Unkosten abzuholen. 

Sachsenbrück den 14. 3. 1918.
Der Gemeindevorsteher.

Vl-rllkt.
Tüchtige

N ltlk tk l
der Lebensmittelbranche für 
einen gangbaren. Artikel bei 
hoher Provision sofort gesucht.
KrkrZsdWkr, Dortnmlid,

Keiligerweg 42.
^ut mövl Zimmer mit Pensivu z. verm, 
-  uom 13. 3. Altstadt. Markt 12 .1 .

Am Mittwoch den 2V. März, abends 7^ Uhr 
in der Garnisonkirche

Musikausführung des SingvereiB  
» beste» der KnegMMInwMk

I e p h l a
Oratorium von Haendel iNeubearbeitung von Z. Stephan!)- 

Dirigent: F ritz C h a r ,  königl. Musikdirektor.
Solisten: ^

Frau H e l e n e  D a v i t t  (Sopran), Fräulein L h e a  B a u d e ! ,  O E  
Loriensängerin aus Berlin (Alt), königl. Kammersänger A l f r e d  Ho l ? '  

1. Tenor vom deutschen Opernhaus in Berlin,
Opernsänger W i l h e l m  U r e n k e l  (Baß).

Chor;
S i n g  v e r e i n ,  außerdem im 3. Akte ein K n a b e n c h o  r 

(Leitung Herr R e k t o r  Krarr  se).
Orchester:

Verstärkte K a p e l l e  d e s  E r s . s B a t l s .  J n f . - R e g t s .  61.
Orgel: Herr Organist P a u l  E n g e l .

Eintrittskarten zu M .  2,— (nummeriert) und Mk. 1,— (unimmnre- 
riert). Militärkarten (vom Feldwebel abwärts, zu 50 Pfg. und TeM- 
bücher zu 45 Pfg. sind in der Buchhandlung W a l t e r  L a m b e S ,  
Elisabethstratze, zu haben.

Am 21. März, abends */s8 Uhr, im Artushos:

Die Braut und Schwester 
des Feldgrauen.

Bortrag für die reifere Fugend.
Wie sie wurden. — Wie sie im Kriege arbeitete« («r̂  

Film). — Pause. — Ehe und Bemf «ach dem Kriege-

Am 22. März 1918, abends '^8 Uhr, im Artushof:

Die Frau und Mutter 
des Feldgrauen.

Bortrag von Frau I ^ u is s  v v n  S r s n r t t .
Wie sie durchhielten. — Wie sie im Kriege arbeitete« 

Film). —  Pause. — Ehe «nd Beruf nach dem Kriege.
Preise der Plätze: Res. Platz Mk. 1,50. Saalplatz Mk. 1.-- u«d 

0.50. Kartenverkauf an der Abendkasse »nd bei V»I««r 
Buchhandlung, Elisabethstr. 20.

UM Uttlk! k. II.
Der Äbungsabend am Diens­

tag den 19. und die darauf 
folgenden fallen aus.

Nächster Äbungsabend
Dienstag den 2. April.

Der Vorstand.

Ansang präzise 7 Uhr.

» Z
«  Z

« s Z  
r -  Z§

.K
Dn;n die übrigen erstklassigen

Knustkräfte.

Eine Attftvürterin
gesucht

Baderstr. 26, 3.

SchMeler Mädchen
zu emLm 4jährigen Lindo gesucht.

Zu erfragen Vreirestr. 42.

M M M sröllW ,
!W 0 Mk. Verrnögen, sucht Herrenbe- 
lamitschüft, am Liebsten invaliden Be­
amter oder Handwerker zwecks Heirat.

Zuschriften mit Bild erbeten unter 
8 0 0  au die GesckLLftM. der „Presse".

Ffkättlkitt, -twa«°Vennöwm̂  kl̂ i
HerrslibekanntschafL, am liebsten Beamten, 
zwecks Heirat.

Zuschriften mit Bild erbeten unter 
8 0  l  an die Geschäftsst. der .Presse".

A M. WWW!
In  der Nacht vom Donnerstag bls 

Sonnabend sind mir aus dem Warten 
der Firma E. Dr o wi t z  7 Stück Sauer- 
kirschbäume. Hochstamm. 3 om Durch­
messer, gestohlen Worden. Wer mir 
Angaben machen kam», welche zur E»> 
Mittelung des Täters führen, erhält 
obige Belohnung.
k. SatbW»uu. Kkrma Vrervitz.

Dienstag, l». März. 7->, Ni,-:
SeneNr Masilemar Zp-dr

Außer Abonnement!
Wiener 8!«t.

MlUwach den 26. März. ?>>, tM
var kxtemporale.

WU- Borauzeige! "W0
Freitag den 22. März. 7>j« «he- 

Z»m  1. mal«! .
Senekir Larl Wsdlbrsdl 

Blmrauber.
Zu dieser, außer Abonnement statt­

findenden Benefizvorstellrmg bleiben den 
Abonnenten ihre Plätze bis Mitüpoü 
mittags 1 Uhr reserviert. Bestellung^ 
von Nichtabonnenten Mittwoch n-H ^  
5—6. Allgemeiner Verkauf ab Donners 
tag an der Theaterkasse.

Hie Verlobung
mit Frl. äM8tL8iL r. k-vierM hEbe 
ich hiermit auf.

L r m r o  U s r e l i l i ^

ßilie leii. BriesWe
mit Geldinhalt, Polizeiausweis, Fahrra^ 
karte re. habe ich Sonntag, abend- geS^ 
7"s Uhr, auf dem Fährdampfer v e r lo s  
und bitte um Rückgabe gegen Belohmmd 
von 20 Mark.

V. « o se . Thaerr.Mdckrc,
____  Berastraße 57.

Verloren
hat a»n Donnerstag ein armer 
grauer, der seit Kriegsbegmn im 
steht, sein ganzes Barvermögen in sirieu 
Portemonnale, mit rund 80 Mark. nevj 
Eisernem Kreuz, das im Portemonnal 
war, in der Nähe des Bromberger Tor-- 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 
Portemonnaie in der Geschäftsstelle de 
„Presse* abzugeben.

kM» «Mmr
Lei mir im Geschäft liegen geblieben- 

Abzuholen bei
Osk»* r8t«Vlk»«. Breiteste.^

GestoUen
wurde am Sonnabend Abend 
gegen S'/r Uhr vor meinem Ee- 
chäft
ein Fahrrad mit Gnmm» 

und Freilaufnabe,
mittelgroß, HinLermantel in mehre­
ren Stellen vulkanistert, mit 
Gummiklotzpedale und hoher Lenk- 
Lange. Für Ermittelung sichere 

Belohnung. Vor Ankauf wird 
gewarnt.

LatM ag, Neust. Markt 24.
Fernruf 447.

Gefunden
Sonnabend auf der Fähre ein TLlchAll 
mit Geldinhalt. Abzuholen beim Schiffe 
führer zwischen 1 bis 6 Uhr.

zugelaufen ein Huhn-
Abzuholen

Gtrobaridttr. 16. ptr., kinL
Täglicher Aalender.
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Lvolii. Dienstag oen l9. Närz M8. 36. Jährg.

Die prelle.
(Zwitter vlatt.)

vent?cher Neickstag.
Sitzunc, vom 14. März.

Scheuch ^ "^ s ra ts t is c h s : Freiherr v. S te in, v.

.„^ '^ p rä s id e n t Dr. Pa a s c h e  eröffnete die S it-  
"UNK.um 2 Uhr 15 M inuten.

o A u s s p r a c h e  über die I n t e r p e l l a t i o n  
oes Z e n t r u m s  betreffend den

gewerblichen M itte ls ta rk  
^urde fortgesetzt.

(kons.): Den Zielen der Jnter- 
^euanon stehen w ir  durchaus wohlwollend gegen- 

^^<vÄus?rvative P arte i hat sich ja  immer 
M  MiiLelstand eingesetzt. (Lachen links.) 
Oln selbständiger M ittelstand ist fü r das ganze 
^taatsw ohl von besonderer Bedeutung. I n  dieser 
^rage pnd alle Parteien einig bis au? die Sozial- 
«A?.?EEen. (Lachen der Socialdemokraten.) Der 
Mittelstand ist das Rückgrat der Volkskraft, 
-arme und Reiche dürfen sich nicht unm itte lbar 
gegenüberstehen. 1871 sind 12 M illia rden  Mark 
sur das Handwerk verwendet worden. Damals 
war man in einer günstigeren Lage. w eil man 
erne Kriegsentschädigung hatte. W arum w irkt 
man heute nicht gerade im Hinblick auf solche 
^uuuraufgaben auf die Gewährung einer Krjegs- 
Eschadigung hin? Is t das im Friedensvertrag 

Nus^and etwa m it Rücksicht auf die Friedens- 
entschrießung des Reichstages unterblieben? Das 
-3 E  versteht eine solche Rücksichten nicht. (Lär­
mende Unterbrechung durch die Socialdemokraten.) 
A im  Kriegsausbruch war die Regierung w irt-  
rchaftlich nicht gerüstet. Um so mehr mutz sie jetzt 
daiur sorgen, für den Frieden gerüstet zu sein. 
L)as deutsche Volk steht gerade jetzt vor einem ge­
waltigen Siege. (Unruhe links.) Deshalb ist es 
hoye Zeit. an die Lösung der Aufgaben heran­
zutreten. Der Handel darf nie und nimmer durch 
bureaukratische Einrichtungen ersetzt werden. 
^Etade aus den Kreisen der Landwirtschaft ist zu 
allererst der R uf ergangen, die zwangsläufige 
-^Mswirtschaft ^  verlassen und zum freien Ver­
kehr überzugehen Der vielberufene Herr v. O l- 
denburg-Ianuschau hat v ie l eher als der Hansa­
bund in der Öffentlichkeit die Rückkehr zum freien 
Verkehr gefordert. (Unruhe links.) Sobald als 
möglich mutz man an die Auflösung der Kriegs- 
aejellschaften herangehen. Die möglichst baldige 
lrrweckung des freien Unternehmungsgeistes ist 
notwendig. Dem Gedanken der Eigenschaft mutz 
zum Siege geholfen werden. Es w ird sich nach 
dem Kriege um die Verteidigung unserer libe­
ralen Gesellschaftsordnung — wobei ich das W ort 
lrberal nicht in  parteivofftischem Sinne gebrauche 

.gegen einen unmöglichen, phantastischen und 
kulturzerstörenden Sozialismus handeln. (Sehr 
richtig? rechts.) Der unzulässige Wettbewerb der 
Warenhäuser und Abzahlungsgeschäfte, der Wan- 
derlaaer mutz beseitigt werden, ebenso die Mangel 
des Verbindungswesens. Notwendig ist der Aus­
bau des gewerblichen 'Bildungswesens. Im  Vn- 
A lutz an das Reichswirtschaffsamt sollte eine 
Aeichszentralstelle zur Förderung des gewerblichen 
Mittelstandes geschaffen werden. I n  der M itte l-  
standssraae sollten alle bürgerlichen Parteien zu­
sammenstehen D ie sicherste Grundlage fü r wahre 
Poltische FreibsiL ist die wirtschaftliche Unabhän­
gigkeit. Schaffen w ir  daher möglichst viele ffeie 
Existenzen. Ermöglichen w ir  besonders den A r­
beitern den wirtschaftlichen und socialen Aufftieg. 
Ein solcher Ausblick befähigt da^ Volk. standhaft 
und treu bis zum endgültigen Siege auszuhalten. 
(Befall rechts.)
^  Abg. M  e r  n e r - Hersfeld (D. Frakt.): Der
Grundsatz ..Freie Bahn dem Tüchtigen" mutz auch 
nstr die Bekufsstände gelten, nicht nur fü r ein­
zelne Personen. Auch die m ittleren und unteren 
Beamten dürfen nicht vergessen werden. Dem 
Milche* stille man entschiedener zuleide gehen. 
J in  Reichstage sollten interfraktionelle Besvre- 
chungen über die M ittslstandsfrage abgehalten 
werden, zu denen auch Handwerker und andere 
interessanten herangezogen werden sollten. (Ver­
fall.)

Abg. A l b r e c h t  (Unabh. Soz.): Das Hand­
werk w ird  stets ein Handlanger des Großkapitals 
bleiben.

Abg. A s to r  iZtr.st. Besonders schwer hat der 
kaufmännische Mittelstand unter dem Kriege zu 
leiden. Die H ilfe die ihm zuteil wenden mutz. 
darf nicht von Vuuteipolitik d ik tie rt sein Nach 
dem Kri-ege müssen die Kriegsgesellichaffen und 
die Staats- nnd Gemeindesozialismen abgebaut 
werden zugunsten der Privatw irtschaft, dam it der 
deutschst Kaufmann seinen alten R u f in  der W elt 
wieder befestigen kann.

D am it schsttz die Aussprache.
Nächste Sitzung morgen. Freitag. 2 l l l f f :  

Kurze Anfragen. Vorlgge betreffend Rechts 
anwaltsgebühren. Kmogesetz.

Schluß 6N Uhr.

Sitzung vom 15. März.
Am Bundesratstische: v. Krause.
Auf der Tagesordnung stehen

Anfragen.
, Die Abgg. F i s c h e r  (Soz.). P f a n n k u c h  
(SrH.) führen Beschwerde darüber, daß in jüng­
ster Ze it wiederholt an belebten Stellen des Ber­
liner Stadtbezirks von militärischen Begleit 
Mannschaften auf Soldaten, die sie zu transpor­
tieren hatten, b e i  F l u c h t v e r s u c h e n  g e ­
schlossen worden ist und daß dadurch Leben und 
Gesundheit der Bevölkerung gefährdet wird.

General v. W r i s b e r g  te ilt  m it daß die in  
Betracht kommenden Dienststellen angewiesen wor­
den sind, die Anordnung über den Transport von 
M ilitärgefangenen, besonders in den großen 
Städten, nachzuprüfen und entsprechend abzu­
ändern.

. Abg. M ü l l e r -  Meiningen sf. V p t.): Zahl­
reiche Klagen von E ltern  belichten, daß die N ach ­
r i c h t e n  v o n  d e u t s c h e n  K r i e g s g e f a n ­
g e n e n  a u s  S i b i r i e n ,  vor allem aus dem

völlig ausgeblieben sind; Post- und Geldsendungen 
gingen ebenfalls nicht mehr durch. Auch das Rote 
Kreuz versagte m it der Aufklärung.

General F r i e d r i c h  gibt dies zu. Auf der 
Konferenz in Petersburg haben die deutschen De­
legierten schleunige Abhilfe gefordert, eine Bes­
serung ist jedoch nicht erzielt worden. D ie Heeres­
verwaltung hat deshalb schon vor einigen Wochen 
die Einstellung von Sendungen an Kriegsgefan­
gene in Rußland empfohlen. Sobald die Ver­
hältnisse es zulassen, w ird  eine Zentralpoststelle 
für deutsche Kriegsgefangene in  Rußland einge­
richtet Die Lage der in  Oststbirien befindlichen 
Kriegsgefangenen bildet aus naheliegenden Grün­
den den Gegenstand ernster Befürchtungen. Dem 
Kriegsministerium liegen bisher noch keine Nach­
richten vor, daß die sibirischen Lager geräumt sind. 
E in  T e il der Kriegsgefangenen und Z iv ilv e r­
schickten ist jedoch schon auf eigene Faust in  die 
Heimat zurückgekehrt. Die deutsche Regierung hat 
alles vorbereitet, um die Beschlüsse der Peters­
burger Konferenz über die Abtransporte der Ge­
fangenen nach Ratifiz ierung des Friedensver- 
Lrages unverzüglich durchzuführen.

Die Vorlage über die K r i e g s a L  g a b e  d e r  
R e i c h s b a n k  w ird  nach kurzer Befürwortung 
durch die Abgeordneten Dr. A r e n d t  (Dsch. F r.), 
Z i m m e r  m a n n  (na tl.) und D r. R o e s r k e
(kons.) in  zweiter und d ritte r Lesung a n g e  
n o m m e n .

Zur Vorlage über E r r i c h t u n g  e i  n e s 
D i e n s t g e b ä u d e s  f ü r  d i e  N e i c h s s c h u l d -  
n e r w a l t u n g  bemerkt Abg. Fre iherr v. 
G a m p  (D. F r.) : M an solle nicht teure Grund­
stücke in  B e rlin  kaufen. W arum müssen die Be­
hörden immer ausgerechnet in  der M itte  B e rlins  
wohnen, wo es am teuersten ist? Das kostet dem 
S taa t v ie l Geld. Ich mache diese Geldverschwen­
dung nickt m it.

Unterstaatssekretär I a h n :  D ie Reichsschul- 
denverwaltung mutz in B e rlin  sein. w e il sie m it 
der Reichsbank der Neichsdruckerei. usw. stündlich 
ne'kehren mutz. kann man sie nicht nach außer­
halb verlegen Wenn w ir  nach Zehlendorf gehen 
würden, so müßten w ir  einen kostspieligen Auto­
dienst einrichten.

Abg. Z i  m m e r m a n n (n tl.) bemängelt die 
Höbe des Kaufpreises.

Abg. Dr. P  N e q e r  (Z tr .) : Mutz denn alles 
in B e rlin  sitzen? Der Kolonialgerichtshof mutzte 
auck noch B e rlin  statt nach Hamburg. A lle Kriegs- 
gesellschaften sind in B erlin . Das erregt Mißstim­
mung im Volke. (B e ifa ll im  bayerischen Zentrum.) 
Wenn die Regierung die Stimmung verderben 
w ill. dann kann sie nichts Besseres tun. als diese 
Koinentraffonsbö^reLungen fortzusetzen. Eine 
Reihe von R-ücksänfferu müssen fo rt aus B e rlins  
(Zurufe: Nach München- — Heiterkeit.) Sie sol­
len mrf die ganzen Vundesstaaten verte ilt werden.

Die Vorlage.geht darauf a n  d e n  H ä u p t ­
er u s s ch u tz.

Der Gesetzentwurf über K r i e g s z u s ch l  ä q e 
zu d e n  G e r i c h t s k o s t e n ,  sowie zu den Ge­
bühren der Rechtsamvälte uird der Gerichtsvoll­
zieher w ird  e i n e m  A u s  schütz von 21 M itg lie ­
dern ü b e r w i e s e n .

Es M g t  die 1. Lesung des

Abg. K u c k h o f f  (Z tr .) : Die K r im in a litä t der 
Jugend hat ihre Ursache in den Kinos. Da die 
Jugend aller GeseDchaftsschichten in Gefahr ist, 
mutz energisch eingegriffen werden Wo es sich um 
die sittliche Gesundheit des Volkes handelt, dür­
fen wirtschaftliche Gesichtspunkte nicht maßgebend 
sein.

Abg. S c h u l z -  E rfu r t (Soz.) : W ir  sieben dem 
Gesetze ohne besondere Sympathie gegenüber. I n  
dieser Frage soll wiederum Hiffe und Rettung von 
der Polizei kommen. D ie Vorlage ist nur Stück­
werk: man sollte lieber ganze A rbe it machen.

Abg. Dr. K e r  sch e n st e i n e r  (Fortschr. V p t.) : 
Da« Kinowesen ist so, wie es sich entwickelt hat, 
wohl nach allgemeiner Ansicht eine Gefahr fü r 
die Volkskultm . W ir wollen das K ino zu einem 
anten Unterrichtsm ittel entwickeln. I n  dem Geletz 
ist die Konzessionspflicht der begrüßenswerteste 
Punkt.

Nach weiterer Erörterung w ird  der E n tw urf 
e i n e m  A  u sschutz ü b  e r w  r e s e n.

Nächste Sitzung Montag. 2 Uhr.
Anträge betreffend tzeereslieferung, deutsch- 

russischer Friedensvertrag.
Schluß nach W  Uhr.

vomrrche Taa-ŝ ckan.
Der Kaiser an die Hausbesitzer.

Das Huldigungstelegramm des Preußischen 
Landesverbandes der Haus- und Grundbesitzer- 
vereine hat der Kaiser m it einem T  e l e g r  am  m 
beantworten lassen, in  dem es heißt: Seine M a ­
jestät vertrauen m it Zuversicht, daß nach dem 
Frieden im Osten ein baldiger Frieden im Westen 
auch den Hausbesitzern den Druck der Kriegszeit 
erleichtern w ird. Zunächst heißt es aber m it allen 
Kräften durchzuhalten bis zum endgültigen Siege 

Geheimer Kabinettsrat v. Berg.

Tirpitz über die W irkung des U-Bvot-Krioges.
Der Großadmiral von Tirpitz hat an die 

Tirpitz-Schule in  Swinemünde eine Drahtung ge­
richtet, in  der es u. a. heißt: Wenn w ir  deL 
U-Boot-Krieg unbeirrt fo r tM re n . so können w D  
m it England zu einem Frieden kommen» der der 
deutschen M arine  die Küste von Flandern fü r aste 
Zeiten sichert. Diese brauchen w ir fü r unsere See­
geltung.

Das Ehrenwort des Reichskanzlers.
Professor Dr. Francke schreibt in  der ^Sozia­

len P rax is ", vor kurzem habe der Reichskanzler
Lager Beresowka'(Ostsibirien) seit langer Zeit l Graf H ertling ZU ihm gesagt: „Ich  stehe und

falle m it dem g l e i c h e n  W a h l  rech L. Ich habe 
mein W ort dafür verpfändet und in  meinem lan­
gen Leben bin ich niemals von meinem Worte 
gewichen."

Zur GeMftslage des Reichstages.
Der Ältestenrat des Reichstages tra t Freitag 

abermals zu einer Besprechung zusammen und 
änderte seinen am Donnerstag gefaßten Beschluß 
dahin ab: Der Friedensvertrag m it Rußland und 
Finnland soll nicht Dienstag, sondern schon M on­
tag die Vollversammlung des Reichstages beschäf­
tigen. Vorausgchen sollen die erste Lesung des 
Etatnotgesetzes und die Beratung des Berichts 
des Hauptausschuffes betreffend Erlab einer B un­
desratsverordnung zur Überwachung der Ge­
schäftsbücher und der Preisunterlagen sämtlicher 
für den Heeresbedarf arbeitenden Betriebe. Die 
für Sonntag vorgesehene Beratung auswärtiger 
Fragen im  HaupLausschuß des Reichstages soll 
in vertraulicher Aussprache erfolgen.

Dr. Michaelis über f t i E  RüStvM.
I n  der Kriegszeitung des Korps „Guestphalia" 

zu Würzburg findet sich folgende Zuschrift des 
jetzigen Oberpräsidenten von Pommern: Ich schicke 
Euch einen korpsbrüderlichen Neujahrsgrutz ins 
Feld. I h r  werdet m it m ir stolz darauf gewesen 
sein, daß ein Würzburger Westfale Reichskanzler 
wurde und werdet m it m ir getrauert haben, daß 
es m ir nicht vergönnt war, mein A m t bis zum 
Frieden durchzuführen.» Ich  stand in ' schwerem 
Konflik t, denn ich mutzte e i n e  P o l i t i k  über­
nehmen, d ie  ich i n n e r l i c h  n i c h t  b e j a h e n  
u n d  doch n i c h t  ä n d e r n  konnte. I n  solchen 
Fällen mutz man feinen inneren Menschen auf­
geben oder sein Am t. D ie W ahl war nicht schwer. 
Die Entscheidung liegt nun noch bei Euch, die 
Ih r  im Felde steht. Ich halte die Hoffnung fest, 
der F r i e d e  w ird  ein solcher werden, der Deutsch­
lands Opfer würdig ist. A u f Wiedersehen in 
Würzburg! Veirneckenstein i. Harz, 7. 1. 18.'

Michaelis, Reichskanzler a. D.

D ie rumänische Audenfrage
Der Reichskanzler empfing Freitag Nachmittag 

die Vorstandsmitglieder der neu gegründeten 
Vereinigung jüdischer Organisationen Deutsch­
lands zur Wahrung der Rechte der Juden des 
Ostens, Dr. James Simon und Geheimen Justiz- 
ra t Dr. Cassel, welche ihm die Wünsche der deut­
schen Juden wegen einer Regelung der rum äni­
schen Judensrage im Zusammenhang m it den 
Friedensverhandlungers in  Bukarest vortrugen. 
Nach Anhörung der eingehenden Darlegungen der 
Herren erklärte daß die Käiser-
liche Regierung an einer befriedigenden Regelung 
der rumänischen Judemrage Interesse nehme und 
sie bereits zum Gegenstand von Besprechungen im 
Rahmen der in  Bukarest stattfindenden Friedens- 
Verhandlungen gemacht habe.

DeMffch-«krar«Lscher WrrtschLstsvLrtzHNd.
Im  Sitzungssaal der Handelskammer in  

M a n c h  e n fand am Mittwoch eine unter dem 
Vorsitz des Zandolskammerpräsidenten Geh. Kom- 
merzienrat P s c h o r r  stark besuchte Versammlung 
namhafter Industrie lle r und Kaufleute statt, 
w orin die Gründung eines deutsch-ukrainischen 
WirLschastsbandes m it dem Sitz in  München ein­
stimmig beschlossen wurde. Der Verband will 
die wirtschaftlichen und soweit Lunlich auch die 
kulturellen Beziehungen zur Ukraine in  jeder 
Hinsicht fördern.

E in  neuer Schritt des Papstes.
W ie der dem Vatikan: nahestehende „Carriere 

'.d'JLalia" erfährt, p rü ft der Papst die M it te l und 
Wege, um unter den Kriegführenden ein A b ­
k o m m e n  ü b e r  d e n  L u f t k r i e g  herbei­
zuführen. D a rin  sollte vereinbart werden, daß von 
nun an die Flieger-Bombardements ausschließlich 
auff militärische Ziele beschränkt werden, die außer­
halb der Städte und Aufenthaltsorte der Z iv i l ­
bevölkerung liegen. Das katholische B la tt  fügt 
hinzu: Wenn auch die schmerzlichen Erfahrungen 
der Vergangenheit einen gewissen M sptizism us 
über das Ergebnis dieses Schrittes rechfertigen, 
sei doch zu wünschen» daß ein solcher Vorschlag des 

- Papstes überall eine w illfährige Aufnahme fin ­
den werde.

Die B rstverforM ng in  Holland.
Der lMändische LandwirLschaiLsnNnister P  o st - 

h u m a  hat am Mittrdoch Morgen in  der Z  rp e i  - 
Leu K a m m e r  m itgete ilt, daß das Ernte­
ergebnis so gut ist, daß die Niederlande vermut­
lich bis zum 1. J u l i  genügend B ro t haben 
werden.

D ie neue Konferenz in  London.
Der französische Ministerpräsident Elemenceau 

hat sich m it dem italienischen Ministerpräsidenten 
Orlando nach London begeben zu einer neuen 
Ententekonferenz m it Lloyd George, welche, wie 
die Pariser Regierungspresse versichert, BeM üsie 80000

von der größten Tragweite fassen w ird. — W ie 
die Pariser B lä tte r aus London berichten, sägte 
L l o y d  G e o r g e  in  einem Gespräch m it S ir  
Joseph Nückett: „W ürde man den g a n z e n
E r n s t  u n s e r e r  K r i e g s l a g e  kennen, so 
würde man verstehen, daß ich die Unterstützung 
der ganzen N ation brauche. I n  der nächsten 
Woche werden w ir  E n t s c h e i d u n g e n  v o n  
d e r  a l l e r g r ö ß t e n  T r a g w e i t e  über die 
ganze Existenz des Reiches zu treffen haben." — 
Nach der Genfer Zeitung „L a  F e u illi"  ist die neue 
Konferenz in  London einberufen, um bezüglich 
der Haltung der Entente gegenüber R u ß l a n d ,  
sowie der näheren Umstände des j a p a n i s c h e n  
E i n g r e i f e n s  i n  S i b i r i e n  eine Verstän­
digung herbeizuführen.

Der SriM fem rr-Führer Ruffel verhaftet. 
„P e tit Parisien" meldet aus London: Rüssel, 

der Vorsitzende des Vollzugsausschusses der S inn- 
feiner, wurde vor einigen Tagen wegen einer 
Rede in O ffa ly verhaftet.

Telegraphistenstrefk im SpaMen.
Lyoner B lä tte rn  zufolge haben die Telegra­

phisten in ganz Spanien den Generalstreik erklärt 
D ie Regierung hat das Telegraphistenkorps m ili­
taris iert und die Telegraphenbüros militärisch 
besetzen lassen. D ie Regierung sei entschlossen, 
nötigenfalls das Telegraphistensyndikat aufzu­
lösen. - -  Unter den Pestbeamten w ird  agitiert. 
Vermutlich w ird  die Regierung auf sie dieselben 
Maßnahmen wie gegenüber den Telegraphen- 
beamten zur Anwendung bringen.

Die Entente-Maßnahmen gegen Schweden.
„Sydsvenska DagbladeL" schreibt: Bei einer 

Versammlung, die in  G o t e n b u r g  zwischen 
mehreren bekannten Reedern und Vertretern der 
Regievung stattgefunden hat, hat die Regierung 
um A b g a b e  v o n  w e i t e r e n  400  0 00  T o n ­
ne n s c hwed i s c hen  S c h i f f s r a u m s  an die 
Verhandlungsmächte gebeten. Die Vertreter der 
Reederei stehen einem solchen Vorschlag natürlich 
bedenklich gegenüber. Es scheint indessen, als ob 
d ie  R e g i e r u n g  ihre Hände schon im  Voraus 
g e b u n d e n  und die Handelsflotte Schwedens 
v e r s c h e n k t  hat, ohne ihre Besitzer zu fragen. 
Es wurde nämlich angedeutet, daß. wenn die 
Reeder sich nicht entgegenkommend stellen, die 
Regierung von dem Enteignungsgesetz Gebrauch 
machen und den. Schiffsraum zwangsweise be- 
beschlagnahmen würde.

Polens P vM ik  DruchchLmrd gkMAüber.
Im  Le ita rtike l des W a r s c h a u e r  „ G o ­

tt i  e c" heißt es n. a.: Der Regentschaftsrat hat 
in  B e rlin  und W ien von Freundschaft gesprochen, 
wie ein Bundesgenosse oder treuer Untertan 
sprechen konnte. Um die volle Sebbstständigkeit 
zu betonen, hätte er das W o rt B ü n d n i s  aus- 
sprechen sollen. Be i der Grenzregelnng zwischen 
dem m it Österreich und Deutschland verbündeten 
Ukrainerland und dem nnverbnndeten Polen 
mutzte dieses zu kurz kommen. Jetzt steht eine 
Grenzregelung zwischen dem verbündeten Litauen 
Und dem nnverbnndeten Polen bevor. Wer w ird  
dabei zu kurz kommen? Und wie ist dem vorzu­
beugen? Durch.Schließung einer M ilitärkonven- 
tion und eines WirLschaftsbündnisses m it Deutsch­
land. Der Reichskanzler äußerte im  Reichstage, 
daß die Grenzregelung aus sträteischen Rücksichten 
erfolgen werde. W ie ist diesem vorzubeugen? 
Durch ein Bündnis und eine M ilitä rkonvention 
m it Deutschland. Wenn Deutschland bessere Ga­
rantien besitzt, w ird  es darauf verzichten, Teile 
von Kongreßpolen aus strategischen Rücksichten zu 
annektieren. Eine M ilitä rkonvention gibt uns 
die Möglichkeit, die Armee zu berufen, und gibt 
uns die Soldaten wieder, die sich in  den Kriegs­
gefangenenlagern Deutschlands uikd Österreichs 
befinden. Je eher w ir  uns als S taat organisie­
ren» desto weitere Gesichtskreise stehen uns offen. 
Unsere Stellung in  Osteuropa, unsere te rrito ria le  
Ausdehnung ist heute von einem Bündnis m it 
Deutschland abhängig.

Keine AbreHe des Königs von NttmHnLem nach 
der Schweiz.

Die Blatter-Meldung aus Budapest, König 
Ferdinand von Rumänien sei nach der Schweiz 
abgereist. ist unrichtig.

Mannigfaltiges.
( B e r a u b u n g  e i n e s  B a n k b o t e n . )  Wre 

der „Oberschlesische Wanderer" meldet, wurde 
Freitag Morgen eine Bote der Deutschen Bank 
auf der Breiten Straße in  R y b n r k  auf dem 
Wege von der Post zum Bankgebäude überfallen 
und ihm zwei Geldbeutel m it 300 000 M ark I n ­
halt geraubt. E in  Geldbeutel m it 220 000 Mark, 
den der Räuber auf der Flucht von sich warf, 
wurde irrzwischen gefunden. M i t  dem Rest von 

M a Ä  entkam der Räuber.



M W K L Ä  U êre GeschiiftHwlle, ^
ist Freitag von 1v bis 12 Uhr geöffnet, Wir linrfev nicht 
nur Gold, Platin und Juwelen, sondern auch

Z-ür das städtische Lyzeum »» 
-..berlyzeum wird «in

«!WsH«s!s;ßtt tzitfslkhkkl
möglichst zum 1. April 1918 
Msttcht.

Gehaltsberechnung ruuerhalbder 
Mcttttcherr Gehaltssätze für Hilfs­
lehrer nach vorherigem, überein­
kommen.

Bewerber mir der Lehrbefähi- 
MNg für Englisch und ein ande­
res geeignetes Fach werden gebe­
ten. Bewerbungen unter Bei- 
lügrrng des Lebenslaufes und 
ihrer Zeugnisse sofort dem Ober- 
Lyzealdirektor Herrn Geheimen 
Studien rat Du. hierselbst
einzusenden.

Thorn den 15. März 1918.
Der Magistrat.

Silber
an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sache»! 
ur der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Ae (HA imd MerMiisWt rhsr».
? a  Z c h l « .  ß o lk le e ,

c «

zwMlßMftrigekW.
Aus Antrag der Erben der am 

21. Mai M!4 bezw. im Jahre 
U117. ocrstorbenen Hausbesitzer 
i »ton KramLô sLi'schen Eheleute 
nnL das in Mocker öelegene, im 
Grundbuch von Mocker, Zireis 
Thorn, Band 18, Blatt Nr. !8Z, 
Zurzeit der Eintragung des Aer- 
steigerungsvermerkes auf den 
Namen des

Dachdeckers >vtou LrLmkanski 
und dessen Ehefrau ÄfsrevliA 
geb. 8tr/i4e<44 in Mocker als i 
Miteigentümer kraft ehelicher 
Gütergemeinschaft 

eingetragene Grundstück, bestehend 
zus Hofrmrm, Hausgarten. Wohn­
haus mit abgesondertem Stall. 
Abtritt und Waschküche. Gemar 
lrurg Mocker, KmtenblaLL 14, Par­
zelle Nr. 162, 163, 6 sr 42̂  ym 
groß. GebaudesLeuer-NutzungswerL 
114 Mark, Grundsteuermutterrolle 
'Artikel 1425, Gebäudeftenerrolle 
N r. 2272

am 24 Fuli 1818.
vormittags 19 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht, 
mr der Gerichtsstelle Thorn. Zim­
mer Nr. 22, versteigert werden. 

Thorn den 17. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.

BkeiWlz-Kerkms.
Am

Mnstagden M.MAM8,
vormittags 9 Ahr, 

werden im Gasthanse zu Molffe- 
erbe nachstehende Brennhölzer 
verkauft:

Jagen 4a und d Kloben, Knüp­
pel und Strcmchhaufen,

Jagen 16s Kloben, Knüppel 
und Strauchhcmfen,

Jagen 21 Klobsn. Knüppel »nd 
strauchhcmfen,

Jagen 22,24, Buchen. Ahorn 
und Birken, Kloben, Knüppel 
und SLrauchhaufen 

Die Hölzer rönne«
Termin "besichtigt werden
W  zrlßi mllltuß N-WkNr.

»-

feidefrei,
hüt noch abzugeben

L « sN r, Sörlitz Schlei.. gegninber 1649.

Taschen 
lampen
Mch bsst̂  Ss-rtanbilligst.

u. r. mü «eiea ünvks«

Prima
Batterie«Oer-ftM

V. LiMs, Wmilrsßk. M

Zum büldigen UrrtriLL suche ttlmr' 
n.ehrsre nüchtertte. undeschsktLne

L eute a ls  
Wächter.

MtrwkmgLU erMLLen wir zwischen 
12 M r vormrtiags mrd 4—7 Uhr 

nuchtniLLags.

M ek im  k r M m  A M

vve dem

v l r  M c k
E s der Fewmark Heheuharchm k«Mmt
»»m 15. Mai I s  ab z«r

Reuver-achtnns.
Sie wird a «  S. April, rsachm. 3 Lhr, 

m Gasthaus- Nncke!» Hohenhassen, 
Gevttlck meistbietend sergebe» werde«

Der «emeindevnrfteher.

1
Reparaturen

>^sxde« fschmLnmfch sssgesührt, 
AngedsSs r»ter ZL. 7 7 8  «m d« Sk- 

lchaftssteve d «  .Veefie".

Klaserarteite«
modert prompt rmd s<r«ber «sgeiichtt

N e ln r tO k  « V i a .
M alerm eister. Teleph«« AM

K a r a t e n
». zerlegbare Arbeiter-WahahSaser 
liefert « iV k a r v  
Barackenwerk, Spremberg R. L

-mpfi-hlt
k j« «  !««.

Gute Speise- und 
Futterwrncken

k.u n. ch abznzrö-» '
.  ««» ,«»«  Leiditich.

;»r LanMolzabffihr
von BalMbsi Mocker, , nach meinem 
Sägewerk, sieln sofort eil! '

<A . S s p p a r l .

Uniform-, RoS- 
und Hofenschneider
stellt soföLi üm-

Tifchlergefetteri
8e8r sssort.eiu - -

««-NrSNv»AlchlÄ-üi-W«!.

mit guter Schulbildung zum 
1 April gesucht.

Ist. lloseutelä.
L e W n g e

«erden emtzestsM.
Dmü tteN,

and Auustgkaserei««- BWsr- 
rqh»e«faLrik.

L e t r l i n « ,
Sshu achtbqxHr Ettsrn, ZM guter Schul 
bstdVvx, MeL »s» sofort M  Mrser 5tsrrLv! 
gesucht. Meldungen st«d zu richten «r N

ß  « 4 A .
ThürA-Mocker, Gra«de«zsrstrahe 106.

Haar- N L * -
in mrr gnter O n ak E .

L .  r  VrSckenstr. 2S.

Amal, Earmal, 
Karat

LWpftehlt ZU«U« VLN««st.

W WtlM KltM.
M-iil'ch o»i> b-uisch hwechead. wrlcher 
S-rst hat. . das «Akchmidwerk m-ter 
« « ,« «  prrs°nNch«»Äitu»g grüM äh z« 
«leni«», kaa« sich »ofart sder ?B «r 
«M«, k>r- . »«ta«,

2 « L ! 7« W «
MWierlehrliiW

PeN em '

BanrLeMtztteM und Inftaklattonsgeschan

KHM sHsckchtmKM mch
Zu 1,73 Mark pro Züo.

N « H .

Achtung!
Gv wer-sn Arbeitslente ZesmhL usch 

Witramsdon bei Ostichau.
Männer, Mädchen 

nnd Bursche«
Akksrdunternehm. 8.Ln1stavsk!.

Ä nfn landwirtschaftlichen

Arbeiter,
»rr mit Pfer»«>> iimzuaeh«, versieht, strSt 
kssart «in

« « a la lk ,  Thmc» ^ .

«rrd gesucht.
Kch Mane n

h
Apotheke.

^rrnksnr. Z,. Fornsurscher Lvitz ^

MUlkWUß
von svssrl gesucht. tj

Ordentlicher A . .'

AMltht
gesucht,- ' -  i

dß K osen k sM ,
SpeSktis». Breit-n-atz- 28.

Geübte ,

Sl«W W
ZUM möglichst baldigen. AttLrüL gesucht.

Lewsrbrmgeu » it GehalLsmrsprüchen 
unter ^  79V  an dk Geschäftsstelle
der .Vreffe".

ffsntskkiln
(Arrfärrgerm)

zum !. April gesucht.
Bewerbungen erdeten unter ^ 

srr die Geschaftsst^e der -Presst".

SüWaNeein
Nichtig und erflchrc^, sucht

Helferin i
mit guter Schulbildung zu sofsrL gesucht.

L öw ert-A Poty^e.

W 1 Friseusi«,!
1 FristttegehLlfen,
1 Lehrmädchen.

L .  LLNvood, H m W k .  H .

Schneiderin
ssu sofort gesucht.

Frau MLuerstr. 22.

I .  Lutzarbeiterinnen
mit IffyreÄftsLrmg, sowie ^

S e t z e S s M r «
sofort gesucht. Nl. G»V«Ar«rn L ? ,

LevrlrSulein
wird Elcr«gr  ̂ ?

M- SegkerKr. 27.

M e  fra«
z,,m Nartsffelschäten

Volksküche.
Zuverlässiger, besseres

Kindermädchen
nach Berlin zum 1. April d. Zs. gesucht, 
Bsnnittelmsg erwünscht.

Fra« HLLkSHp«lLr» Psrkstr. 16, 2.

W W . jWk S W
mit NLHkemrLrrcheK gesucht, Ksche» mrter 
meiner Anleitung. Ltwas HaftAmchett« 
Anstvartsng wird gchaktW.

Frem Major « « N s v -  
H ertt«  N M 7.. Iagsw fittße 7.

MSSchen.
«riches «twas kochen kau» -mb «nssr 
Haus-rbrit übernkmoch gesucht zu«  1. 
April Bromberserstratz« M. «.

>W«,t!NtzUPU«>M
assircht ZMN 1. 4. HerrnmmLvlatz 1-

Eingang Wllhsmlstr. 1»

Ssiibne, meiiWge «m
für einige Vormittage gesucht, «v«. deft., 
schtt!ent!assenes Mädchen. F ra v  Drrupt-
mättn Psrkfir«»-16 L.

z

W  MsM W W W !
Der große Mangel an Säuglingswäsche bei unseren 

ArbeiterfraukG und in den Säuglings- und Kleintwder- 
heimen fordek schleunige und durchgreifende Abhilfe, um 
Deutschlands höchstes Eut, seinen Nachwuchs vor schwerer 
Schädigung zu bewahren. Deshalb veranstalten die unter­
zeichneten Vereine «om 8. bis L. April 1918 eine

Haussammtnng
Zur Beschaffung dieser Wäsche. Erbeten werden dabei außer 
SiWgkingsrpäsche, neue Stoffe und neue Wäschestücke jeder 
Art, auch gebrauchte, saubere, noch gut verwendbare Mund­
tücher, TischtücheE Handtücher, weiße und bunte Bettwäsche, 
Leibwäsche zur Arstellung von Säuglingswäsche, außerdem 
Barchent, wollene Tücher und Flanell zu Wickeltüchern.

Der Notstanh ist so dringend, daß wir Hausfrauen un­
bedingt ein Opfer aus unseren Wäschebeständen bringen 
müssen, uni unseren Mitschwestern in ihrer Rot das Aller- 
nötigste zur Säuglmgspflege zu verschaffen.

Es wird herzlichst gebeten, die Gaben schon vor den M - 
holmrgstagen herauszulege».

Vaterländische Frauenvererne Thor» und Mocker.
Frauenarbettsnebenstelle Thorn, 

(Kriegsamtstelle Danzig.)
MMär.Frauenverein. Kachollscher Frauenbund.

Israelitischer Frauenverem. 
Deutsch-evangelischer Frauenbund. St. Vinzenzoerein. 

.  Verein Frauenwohl. 
Landwirtschastlicher Hausfrauenverein 

Verein Frauenhilfe.

SE - Fiivdrichstruhc 7. -» «

Haussammlung von Wäsche 
für die Säuglingsfürsorge

Es wixd daraus aufmerksam gemacht, daß für die Hausjamm- 
lang vur die vier Tage vorn 3. brs 6. April, also die rmmitLelbar 
auf die OsterfeierLage folgenden Tage vorgesehen sind. Die sam­
melnden Damen sind sowohl mit mnem Ausweis wie mit einer Liste 
versehen, welche Zwei Stempel tragen, den des Vaterländischen 
Frarrenverems und den der FrauenarLeitsnebenstelle. Da bereits 
rmbefugte Personen in Haushalten Wäschestücke abgefordert haben 
sollen, werden die Hausfrauen dringend gebeten, die Wasche nur «m 
die Damen Zu geben, welche mit Ausweis und Liste ausgestattet sind. 
Auch wird freundlichst ersucht, die Wasche schon vor den genannten 
Tagen bereit Zu legen.

vaterländischer Frauenverem. 
ßrauenarbeitsnebenstelle. Nriegsamt danzig.

Tü,,I. »o» J - I O  Uhr geliffiiei.
Preise der Plätze:

l- Platz -10 M .. Reff 7ü Psg.. 
Logenplatz l .lü Mk.

Ban Dienstag bis Dannerstag

MgellüB
Aut.

Drama m Z AkLeii.
H a u p L d a r  ft e ll e r : Herr U«L- 

stsvk. als G^oßkttduftrieller. Frl. 
Werner seine Gattin. Pg!s 
Usarst seine Tochter. Elfe 
Rascher, als seine Pflegetochter. 
Herrn, Selderreck, als Gras TrinK- 
derg. k,'sriLLllr1er,nls Iliaemenr. 
k̂ sl« Ulsyrr.

Der Schweiz- 
W er.

Lustspiel m 2 Wen. 
Sk̂ hstsche Schweiz.

-Fi ieöeusverhündi. i. Brest-Litowsk«

«Wie grotze
M l W l l .

Mem-UMspiele. 8M M  Z
Bon Dienstag bis Dsnnerstag:

Im Banne der Wicht/
Wiener Lmrststkrr. Trauerspiel irr 1 Akten.

Hauptdarsteller: F'
Mul-Weller . . . W. Klitsch, vom demzchett BoltsheaLer.'  ̂
KÄHärnrs. sein Werd W Ea Marchal, 1. MimMmn di k. k̂ Hosoprst, 
Georg Fnedener.. . Zosef Reithofer. Mitglied des Wiener Thsat.

- Llnech't T . - Viktor FrayZ. Mitglied des Zosefft8dt7Tlna2 
^Angufin/BeLLelMSrrch R. Bsüsegarter. k. 5... HssschauWeler.

Der MMonSr. ML!"
7 ' . " „ ii>«
Neueste KeiegsWoche, 

u. v. a. geotze Mnlagen.

; 7,1? !'.,inlk!! tzkiucht,

Geldmann,
euangel. Bauer'in Polen, sucht sofort

g u le  W ir tic h a f t
mit gutem Boden, massiven Gebäuden, 
80-120 Morgen, zu kaufen. , ,

AugeboLe mit Preisangabe und naherel- 
BeschrLibrmg erbeten unter F-. ^
die Geschäftsstelle der „Presse"

M harmomm
Zn kaufen gesuchr.

Angebote unter 793 an die M  
schüftsstelle der „Presse" erbeten. ^

RohrMjenkHei.',
gilt. erhalten und modern, zu 
gesucht. Angebote unter 1t. 7 7 4 ' ^  
die Geschäftsstelle der..Presse". ^  

Wer verkauft mir einen «och gut e-ck'
Handkoffer? ^

Angebot« unter v .  7 7 8  »n bi« 
schästsstolle der..Preffe". ^

3 mal lvüchentlich fürs Haus gch 
Gk-dcchtestksszo 2. r.

V n sauberes, ehrliches

Mädchen
W  jAstnck «der L. April gesucht, würde 
Müch E  ^  Tag nehmen.

ThesLerplatz 40. 1.

NWK M W
per sofort gesucht.

W IS S I« * , GerbersLraße 10.
« m  srVetttticheS LattfmSSchsn 

o d e r-F u n g en
apch nur für nachmittags, stellt sofort ein

Baderstraße.

Empfehle:
Wirtmnen, Köchinnen, Aters Mädchen 
für alles imi gnteu , Zeugnissen von 
sofort.

. .L L W U
_____ Thorn, Zunkerstroße 7.

Suche für Thorn und auf Güter
Köchin, Stuben- und Köche,i- 
mädchen. Mädchen för alles 
Empfehle Landwirtin u. Köchin
aufs Land.

Frau HG « « « r a  HLL ^ r » i n .  »WWrlchsmatzise Stellenvermittlerln.
ThorU, BSckerstroße 11.

Frau oder Mädchen
zum Remmschen karrn sich melden. 

___________  Gersterrftkatze 12. 1.

Tagt. I t t  M V zuverdienen. Näh. im
3 bis 1 v  Akt. Prosp Fob.U. Svbnttr,
Adreffenverlsg, Cöln 123. _____

Welcher Herr
borgt einem Fräulein

S O R -rk
gegen sichere MZahlimg.

Llngebote unter H'. 7^0 an die. Ge 
schäftsMe der „Presse".

Ein gebrauchtes

Nitarre
oder Laute zu laufen gesucht.

SchuWED

M  M s M  W B
zv kaufen gesucht. Angebote unter 
8<1Z an die Geschäftsstelle der „ P r M r

Eine gebrauchte, gut erhaltene

Noteniasche
zu kaufen gesucht, . ^

Angebote rnit Preis inAer ^
an die Geschäftsstelle der „VrMe"

Schreibzentz in Mamsr
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
8 S L  an die Geschäftsstelle der „ B E - - '

S G s le r f fu n a .
r-mraistg. Rüde »d«> Hüniii»,

2 M a r i M M
(ZuchLmeidchen) Zu kaufen gesucht.

Angebot« unter X .  7 8 8  .»> b>- 
schüstsstells der „Preise".

Kleines 8r«WT
mit etwas Gartenland zu nachte" 

AngebsLe unter 782 a" 
schäftsftelle der „Presse".

z-s-zimek-MW»»
mit Zubehör um» 1. -1. 18 ges»'^ H«.

Angebote unter « .  7 S 3  <»' 
schiiftsktelle der „Presie" erbcteir

Aeliere, nebildeie Dame wüu!>b  ̂ .

Mittlkü. ,
ZenLruln, vlit Pension. .

ÄngeLole unter 74)1 urs ^
schüftsstelle^er „Presse".

Fräulsin, bei Mililärbshörde ?  
sucht ein m öbliertes Z im m -r , 
1. April, auch als Mitbewohnern 

?Lngebü!e unter an ^
j schnstsstette dcr „Presse".


